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Henrik Ibſen ,
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Henrik Ibſen ,

Baumeiſter Solneß . Schauſpiel i

Hedda Gabler . Schauſpiel in vier

Die Frau vom Meere . Schauſpiel in fünf Akten
Preis M. 1. 50

Die Kronprätendenten . Hiſtoriſches Schauſpiel in
Preis M. 1. 50

Die Wildente . Schauſpiel in fünf Akten
Preis M. 1

Rosmersholm . Schauſpiel in vier Akten

Comödie der Liebe . Comödie

Der Bund der Jugend . Luf

Stützen der Geſellſchaft
Kaiſer und Galiläer . V

mit einem Portrait und einer biogra
von Otto Brahm Preis M.

Ein Puppenheim . Schauſpiel in drei Akten
Preis M. 1. —.

drei Akten .
Preis M. 1.

Akten .
Preis M. 1. 50.

Klein Eyolf . Schauſpiel in drei Aufzügen .
Preis M. 1. 50.

Geſpenſter . Ein Familiendrama

Ein Volksfeind . Schauſpiel in fü

die Bände ſind auch in eleg. Leinenbänden zu beziehen. 7
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Den Bühnen gegenüber Manufkript



Fräulein Ella Rentheim , Frau Borkn Swillings

ſchweſter .

Fanny Wilton

Rentheimſchen





nzimmer : altmodif eiche,
Schiebethür zu einem G

im Hintergrund .

und Ein

mpe mit
ein hochrückiger Lehnſtuhl . )

Frau Borkman

gen funkeln vor Freude , und ſie

Frau Borkman ſ (chnelh.

rch dieſe
egeſtöber in der dämmerungen

rtenzimmer 1
blickt1

junge Herr iſt alſo doch gekommen ?
1

ſichtbar

ſtert un⸗



Das Stubenmädchen .

Nein , gnädige Frau . Es iſt aber eine Dame

draußen
Frau Borkman

(legt die Häkelarbeit beiſeite ).

Ach , Frau Wilton

Das Stubenmädchen (näher).

Nein , es iſt eine fremde Dame .

Frau Borkman

(ſtreckt die Hand nach der Karte

Geben Sie her — (Lieſt den Namen; erhebt ſich ſchnell

und blickt das Mädchen ſtarr an. ) Sind Sie gewiß , daß die

Karte für mich beſtimmt iſt ?

Das Stubenmädchen .

Ja , die iſt für die gnädige Frau , ſo hab ' ich ' s

verſtanden .
Frau Borkman .

Sagte ſie , daß ſie Frau Borkman zu ſprechen

wünſchte ?
Das Stubenmädchen .

Jawohl , das that ſie .

Frau Borkman

(kurz entſchloſſen ) .

Nun gut . So ſagen Sie , daß ich zu Hauſe bin .

chen öffnet der fremden Dame die Thür und gel

ſelbſt u
S*

hweſter ähnlich ; doch hat ihr Geſicht e
k. trägt nochharten Ausdr

charakte rvol



prüfend e

Ella Rentheim

(die in der Nähe der Thür ſtehen geblieben iſt).

Ja , Gunhild , du biſt wohl verwundert , mich

Frau Borkman

frecht zwiſchen dem Kanapée und dem

tzen gegen die Tiſchdecke).

Biſt du nicht fehlgegangen ? Der Verwalter

wohnt ja im Seitengebäude , weißt du doch .

Ella Rentheim .

Es iſt nicht der Verwalter , mit dem ich heute

Frau Borkman .

Willſt du denn von mir etwas ?

1Ella Rentheim .

Jawohl . Ich muß ein paar Worte mit dir

Frau Borkman

Nun , — ſo ſetze dich alſo .

Ella Rentheim .

Ich danke ; ich kann ſehr gut ſtehen bleiben der⸗

weile .



Frau Borkman .

Ganz wie du ſelber willſt . Lege aber wenigſtens

den Mantel etwas ab .

Ella Rentheim

(knöpft den Mantel auf) .

Es iſt allerdings ſehr heiß hier innen —

Frau Borkman .

Ich friere immer .

Ella Rentheim

(ſteht eine Weile da und betrachtet ſie, 1
Rücken des Lehnſtuhls

ſie den Arm auf dem
ruhen läßt).

Ja , — Gunhild , jetzt iſt es bald acht Jahre

her , ſeit wir uns das letzte Mal ſahen .

Frau Borkman (talt ).

Jedenfalls ſeit wir uns ſprachen .

Ella Rentheim .

Oder vielmehr , ſeit wir uns ſprachen , jawohl .

— Denn geſehen haſt du mich wohl zuweilen

wenn ich meine jährliche Reiſe machen mußte hier —

her zum Verwalter .

Frau Borkman .

Ein oder zwei Mal , glaub ' ich.

Ella Rentheim .

Ich habe dich auch ein paar Mal flüchtig ge —

ſehen . Am Fenſter dort .

Frau Borkman .

Hinter den Vorhängen muß es geweſen ſein .



Gute Augen haſt du . Hart und ſchneidend. ) Als wir

uns aber das letzte Mal ſprachen , — das war hier

innen im Zimmer bei mir

Ella Rentheim ( abwehrend ) .

Ich weiß es ja, Gunhild !

Frau Borkman .
die Woche ehe er — ehe er loskam .

Ella Rentheim
ht durch zim: 1).

Ach , berühre doch das nicht !

Frau Borkman

„ aber dämpfter Stimme) .
Es war die Woche , ehe er —der ? ankdirektor2

wieder freigelaſſen wurde .

Ella Rentheim

Gewiß , gewiß ! Die Stunde werde ich wohl

nicht vergeſſen ! Das iſt ja aber doch ſo erdrückend ,

daß man garnicht daran denken kann . Nur einen

einzigen Augenblick dabei zu verweilen — oh!
Frau Borkman ( dumpfl.

Und da gehen die Gedanken dennoch um nichts

anderes im Kreis herum ! ( mit einem Ausbruch , indem ſie

die Hände zi uſchlägt). Nein , ich begreife es nicht !

Mein Leben lang begreif ' ich ' s nicht ! Ich faſſe es

nicht , wie ſo etwas — ſo etwas Entſetzliches über

eine einzelne Familie ergehen kann ! Und denk ' nur



6

— unſere Familie ! Eine ſo vornehme Familie wie

die unſrige ! Wer hätte das denken ſollen , daß gerade

die davon betroffen würde !

Ella Rentheim .

Ach , Gunhild — da waren noch viele , viele

andere Familien , die von dem Schlag betroffen wurden

Frau Borkman

Nun gut ; aus all den andern da aber mache

ich mir nicht ſo viel . Denn da war' s ja nur ein

Stück Geld — oder einige Papiere —, wo es bei

denen drüber herging ! Aber bei uns —l Bei

mir ! Und dann bei Erhard ! So ein Kind , wie

er damals noch war ! (in ſteigender Erregung . )

chmach , die uns zwei Unſchuldigen angethan wurde !

Die Schande ! Die häßliche , entſetzliche Schande !6

Und dann rein ruiniert noch obendrein !

Ella Rentheim ( behutſam ) .

Sag ' mir , Gunhild , — wie trägt er es ?

Frau Borkman .

Erhard , meinſt du ?

Ella Rentheim .

Nein , —er ſelbſt . Wie trägt er es ?
4 8

Frau Borkman (höhniſch).

Glaubſt du etwa , daß ich darnach frage ?U 8

Ella Rentheim .

Fragen ? Du brauchſt doch nicht zu fragen —



uu BorkmaFr

Ju wirſt doch twa glauben , daß ich mit

ihn verk ich mit ihm

0 EIl

ntheim

Ht ei das !

Frau Borkman

1 19.

Er , der hinter Schloß ur

müſſen fünf Jahre lang !

O, iſt das eine Schmach ! (führt auf.) Und wenn

erſt bedenkt , was der Name John Gabriel Borkman

ſeiner bedeutete ! — Nein , nein , nein , — ich

will ihn nie mehr ſehen ! Niemals !

Ella Rentheim

ickt ſie eine Weile an).

Y,.

Frau Borkman .

Ihm gegenüber , ja.

Ella Rentheim .

Er iſt ja doch dein Mann .

Frau Borkman .

Hat er nicht vor Gericht ausgeſagt , daß ich es

war , die ihn zu ruinieren anfing ? Daß ich viel zu

viel Geld verbrauchte — ?



Ella

War da aber gar nichts Wahres daranꝰ

Rentheim (behutſam) .

Frau Borkman .
Er war ' s ja aber eben , der es ſo haben wollte

Alles ſollte ja ſo rein ſinnlos verſchwenderiſch ſein

Ella Rentheim .
Ich weiß es ſchon . Gerade darum hätteſt aber

du ihn davon abhalten ſollen . Und das thateſt du
wohl nicht .

Frau Borkman .
Wußte ich denn , daß es nicht ſein eigenes Geld

war , — das Geld , das er mich vergeuden ließ ?
Und das er ſelber auch vergeudete . Zehnfach ärger
noch als ich !

Ella Rentheim ruhig) .
Nun , das wird wohl ſeine Stellung mit ſich

geführt haben . Großenteils wenigſtens .

Frau Borkman böhniſch ) .
8Freilich , es hieß ja immer , wir müßten

präſentieren “. Und repräſentieren , das that

7 * e

er denn
auch ganz gehörig ! Mit dem Viergeſpann fuhr erganz 0

daher , — als ob er ein König wäre . Ließ die Leute
Kratzfüße machen , wie vor einem König . (Cacht.) Und
beim Vornamen nannten ſie ihn — im ganzen Land ,
— genau als wäre er der König ſelber . „ John
Gabriel “ , „ John Gabriel “ . Alle wußten ſie , was
„ John Gabriel “ für eine Größe wäre !



Ella Rentheim

(feſt und mit Wärme) .

Er war eine Größe damals , weißt du .

Frau Borkman .

So ſchien es ja . Aber niemals , mit keinem

einzigen Wort , gab er mir zu verſtehen , wie es

eigentlich um ihn ſtand . Niemals ließ er ſich da —

rüber verlauten , wo er die Mittel hernahm .

Ella Rentheim .

Ach nein , — das ahnten wohl die anderen

auch nicht .
Frau Borkman .

Die anderen wollte ich ihm noch hingehen laſſen .

Aber mir gegenüber war er verpflichtet , die Wahr⸗

heit zu ſagen . Und das that er nie ! Nur lügen

that er , — bodenlos log er mich an —

Ella Rentheim
cht

Das that er gewiß nicht , Gunhild ! Er ver⸗

ſchwieg vielleicht die Sachlage . Aber lügen that er

gewiß nicht .
Frau Borkman .

Nenn ' s wie du willſt . Das läuft doch auf eins

hinaus . — Da kam aber auch der Krach . Alles

ſtürzte ein . Die ganze Herrlichkeit zu guter letzt.

Ella Rentheim
vor ſich U0

Ja , alles ſtürzte ein , —für ihn —und für Andere .
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F rau Borkma n
(richtet ſich drohend außßh.

DDas ſage ich dir aber , Ella

geb ' ich mich noch nicht ! Ich werde mir ſchon Genu

zu verſchaffen wiſſen . Darauf kannſt

Genugthuung ? Was meinſt du damit ?

Frau Borkman .

Genugthuung für den nen und
öSſe . 1 5 155 ANte Ehre und den Wohlſtand ! Genugthuung für

meinen ganzen verpfuſchten Lebenslauf , das meine

ich ! Ich habe nämlich Einen in der Hinterhand ,
damit du ' s weißt . — Einer , der allesLe rein

waſchen ſoll , was — was der Bankdirektor be⸗

ſchmutzt hat .
Ella Rentheim .

Aber Gunhild ! Gunhild !

Frau Borkman

(ſteig n).

Es lebt ein Rächer , weißt du ! Einer , der allesE

wieder gut machen ſoll , was ſein Vater gegen mich
verbrochen hat !

Ella Rentheim .

Erhard alſo .

Frau Borkman .

Ja , Erhard , — mein herrlicher Junge ! Der

wird es ſchon wieder aufzurichten wiſſen , das Haus ,



die Familie , den Namen . Alles , was noch aufge⸗

richtet werden kann . Und vielleicht auch noch mehr .

mal kommen wird und kommen muß . (Blickt ſie fr

Ig Ella , haſt du dich nicht im Grunde

auch mit dem Gedanken getragen ſeit der Zeit , als

er noch klein u

Ella Rentheim .

Das kann ich eigentlich nicht behaupten .

Frau Borkman .

Nicht ? Warum nahmſt du dich denn ſeiner an ?

Damals , als das Ungewitter losbrach über — über

Ella Rentheim .

Selber konnteſt du ' s ja damals nicht , Gunhild .

Frau Borkman .

Ach nein , — das iſt nur allzu wahr . Und

ſein Vater , — der hatte einen triftigen Abhaltungs⸗0 9

grund , — da , wo er ſaß , — ſo wohl verwahrt —

Ella Rentheim (empört) .

du nur ſolche Worte ausſprechen kannſt
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Frau Borkman

(mit giftigem Ausdruch) .
Und daß du dich dazu bequemen konnteſt , dich

eines Kindes anzunehmen , —des Kindes eines John
Gabriel ! Genau , als ob das Kind dein eigenes ge
weſen wäre . —. Mir es fortzunehmen , — und
damit heimzureiſen . Und es bei dir behalten jahr —
aus jahrein . Bis der Junge faſt erwachſen war .

Glickt ſie mißtrauiſch an. ) Warum thateſt du das eigent⸗
lich , Ella ? Warum behielteſt du ihn ?

Ella Rentheim .

Ich gewann ihn mit der Zeit ſo herzlich lieb

Frau Borkman .

Mehr noch als ich, — ſeine Mutter !

Ella Rentheim ( ausweichend) .

Das weiß ich nicht . Und außerdem war ja
Erhard etwas ſchwächlich , während er heranwuchs .

Frau Borkman .

Erhard —ſchwächlich !

Ella Rentheim .

So ſchien es mir — damals wenigſtens . Und
dann iſt ja die Luft an der Weſtküſte ſo viel milder
als hier , das weißt du ja.

Frau Borkman
mit bitterem Lächeln) .

So —ſo . Iſ t ſie das ? ( ubbrechend . ) Ja , du haſt



in der That recht viel für Erhard gethan . n ver⸗

ändertem Tone. ) Nun , das verſteht ſich , du haſt ja

auch die Mittel dazu . (Lächelt. ) Du hatteſt ja ſolches

Glück , Ella . Es gelang dir ja alles zu retten , was

dir gehörte .

Ella Rentheim ggeträntt ) .

In der Sache that ich meinerſeits keinen Schritt ,
das kann ich dir verſichern . Ich hatte keine

Ahnung davon — bis lange , lange nachher — daß

die Papiere , die in der Bank waren auf meine

Rechnung , — daß die verſchont geblieben waren —

Frau Borkman

Schon gut ; auf ſo etwas verſtehe ich mich nicht .

Ich ſage bloß , daß du Glück hatteſt . GBlickt ſie fragend
K 8 833 2 8an. ) Als du aber ſo auf eigene Hand dir vornahmſt ,

Erhard zu erziehen an meiner Stelle — ? Was

hatteſt du denn dabei für eine Abſicht ?

Ella Rentheim

(ſieht ſie an) .

Für eine Abſicht —2

Frau Borkman .

Ja , irgend eine Abſicht mußteſt du doch wohl

haben . Wozu wollteſt du ihn machen ? Was du

aus ihm machen wollteſt , meine ich.

Ella Rentheim ( angſam ) .

Ich wollte Erhard den Weg erleichtern , daß er

glücklicher Menſch würde in dieſer Welt .
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Frau Borkman ( wegwerfend) .

Pah , — Leute in unſeren Verhältniſſen haben

anderes zu thun als an ' s Glück zu denken .

Ella Rentheim .

Was denn , —meinſt du ?

(ölickt ſie ernſt und ausdrucksvoll an).

Erhard muß zu allererſt darauf bedach ſein , ſo

hoch emporzuſteigen und ſo weit hinaus zu glänzen ,

daß kein Menſch mehr im Lande den hatten ſieht ,

den ſein Vater über mich geworfen hat — und über

meinen Sohn .

Ella Rentheim (forſchend) .

Sag ' mir , Gunhild , — iſt das auch der Anſpruch ,

den Erhard ſelber an ſein Leben macht — ?

Frau Borkman (ttutzig ).

Nun , das wollen wir doch hoffen !

Ella Rentheim .

—oder iſt es nicht vielmehr ein Anſpruch , den

du an ihn machſt ?

Frau Borkman (klursd).

Ich und Erhard machen immer die gleichen

Anſprüche an uns ſelbſt .

Ella Rentheim

( ſchwermütig langſam ) .

So feſt bauſt du alſo auf deinen Jungen ,S

Gunhild .



Frau Borkm

(heimlich triumphie

Das thu ' ich, Gott ſei Dank . Verlaß dich

drauf !

Ella Rentheim .
8
dennoch glück2

Dann mußt du dich im Grunde

lich fühlen . Trotz allem .

Frau Borkman .
8

So iſt es auch . In der Beziehung wenigſtens .

Da kommt aber jeden Augenblick , ſiehſt du , —

da kommt ja doch dieſe andere Geſchichte auf mich

angeſtürmt wie ein Ungewitter .

Ella Rentheim

( im verändertem Tone) .

Sag ' mir —. Sag ' mir ' s lieber gleich. Denn

darum bin ich eigentlich hergekommen —

Frau Borkman .

Was ſoll ich dir ſagen ?

Ella Rentheim .

Es handelt ſich um eine Sache , über die ich

mit dir reden möchte . — Sag ' mir , — Erhard

wohnt ja nicht hier draußen bei — bei euch Andern —

Frau Borkman bhart)

ßen bei mir nicht wohnen .UErhard kann hier dra

Er muß in der Stadt wohnen —
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Ella Rentheim .

Das hat er mir geſchrieben .

Frau Borkman .

Er muß es wegen ſeines Studiums . Er kommt

aber jeden Abend eine Weile zu mir heraus .

Ella Rentheim .

Da kann ich ihn vielleicht ſehen ? Und gleich

mit ihm reden ?

Frau Borkman .

Er iſt noch nicht da. Ich erwarte ihn aber

jeden Augenblick .
Ella Rentheim .

Doch Gunhild , — er muß ſchon da ſein . Ich

ihhöre ihn nämlich da oben herumgehen .

Frau Borkman

( mit einem flüchtigen Blick).

Im großen Saale droben ?

Ella Rentheim .

Jawohl . Ich habe ihn droben herumgehen

hören die ganze Zeit , ſeit ich da bin .

Frau Borkman

( mit abgewandtem Blick).

Das iſt er nicht , Ella .

Ella Rentheim (ſutzich .

Iſt das nicht Erhard ? ( uhnungsvoll . ) Wer iſt es

denn ?



Frau Borkman .

Der Bankdirektor .

Ella Rentheim

(leiſe in unterdrücktem Schmerz) .

Borkman . John Gabriel Borkman !

Frau Borkman .

So geht er auf und ab. Hin und her. Von

Morgen bis Abend . Tag aus Tag ein .
9 0 0

Ella Rentheim .

Ich habe allerdings dies und jenes verlauten

hören
Frau Borkman .

Das glaube ich gern . Die Leute laſſen ſich ge —

wiß über manches verlauten , was uns betrifft .

Ella Reutheim .

Erhard hat ſich darüber verlauten laſſen . In

ſeinen Briefen . Daß ſein Vater ſich meiſtens für

ſich hielte , — da oben . Und ebenſo du hier unten .

Frau Borkman .

Ja , —ſo haben wir ' s gehalten , Ella . Die

ganze Zeit , ſeitdem ſie ihn freiließen . Und ihn

hierher zu mir ſchickten . — Alle die langen acht

Jahre hindurch .
Ella Rentheim .

Ich habe mir aber nie gedacht , daß es buch —

ſtäblich wahr ſein könnte . Daß es überhaupt möglich

wäre —1
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Frau Borkman (mickh.

Wahr iſt es . Und kann auch nie anders werden —

Ella Rentheim
(blickt ſie an) .

Das muß doch ein entſetzliches Leben ſein , Gunhild .

Frau Borkman .

Schlimmer noch als entſetzlich , ſag' ich dir .

Bald nicht mehr zum Aushalten .

Ella Rentheim .

Das verſtehe ich ſehr wohl .

Frau Borkman .

Da höre ich immer ſeinen Schritt droben . Von

früh am Morgen bis tief in die Nacht . — Und

wie alles hier unten widerhallt !

Ella Rentheim .

Der Widerhall iſt allerdings recht ſtark .

Frau Borkman .

Manchmal kommt es mir vor , als hätte ich

einen kranken Wolf im Käfig droben im Saal . Ge —

rade über meinem Kopf . Cauſcht ein

Horch ' nur ! Horch' ! Hin und her , — hin und her
geht der Wolf .

Ella Rentheim ( behutſam) .

Könnte es nicht anders werden , Gunhild ?

Frau Borkman (ablehnend ) .

Er hat nie einen Schritt dazu gethan .
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Ella Rentheim

Fönnteſt denn aber du nicht den erſten Schritt

Frau Borkman (auffahrend ) .

Ich ! Nach alledem , was er gegen mich ver⸗

brochen hat ! — Ich danke ! Da mag der Wolf

lieber droben bleiben und weiter rumoren .

Ella Rentheim .

Es wird mir hier zu heiß . Du mußt mir

ſchon erlauben , etwas abzulegen .

Frau Borkman .

Ich ſagte dir ' s ja vorhin

Rentheim legt M

Ella Rentheim .

rifft ſich ' s zuweilen nicht , daß du ihm außer

dem Hauſe begegneſt ?

Frau Borkman

Im geſellſchaftlichen Leben , meinſt du ?
*

Ella Rentheim .

Ich meine , wenn er friſche Luft ſchöpfen geht.

Im Walde draußen oder —

Frau Borkman .

der Bankdirektor geht niemals aus .

Ella Rentheim .

Nicht einmal in der Dämmerung ?
0 *
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Frau Borkman .
Niemals .

Ella Rentheim (bewegßt).

Er kann ſich nicht dazu überwinden ?

Frau Borkman .

So wird ' s wohl ſein . Sein großer Mantel

und ſein Filzhut hängen im Wandſchrank . Im Haus⸗

flur , weißt du —

Ella Rentheim

(vor ſich hin).
— der Wandſchrank , in dem wir ſpielten , als

wir Kinder waren

Frau Borkman (nickzh.

Und dann und wann , —ſpät abends , da

höre ich ihn herunterkommen — um ſich anzuziehen
und auszugehen . Da bleibt er aber gewöhnlich halb —

wegs auf der Treppe ſtehen — und kehrt um . Und

da geht er wieder in den Saal hinauf .

Ella Rentheim (gachte).

Kommt keiner ſeiner alten Freunde her ihn zu

beſuchen ?
Frau Borkman .

Er hat keine alten Freunde .

Ella Rentheim .

Er hatte doch ſo viele in früheren Jahren .

Frau Borkman .

Hm ! Die wußte er ja auf ſo hübſche Art loszu —
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werden . Der wurde ſeinen Freunden ein teurer

Freund , — der John Gabriel .

Ella Rentheim .

Ach ja , darin magſt du ſchon recht haben ,

Gunhild .
Fran Borkman jbgbeftig).

übrigens muß ich ſchon ſagen , daß es erbärmlich ,

gemein , elend , kleinlich iſt , ſo großes Gewicht zu

legen auf ein bischen Verluſt , den ſie ſeinetwegen

erlitten haben mögen . Das war ja nur ein Geld⸗

verluſt . Weiter nichts .

Ella Rentheim

( ohne zu antworten ) .

Und ſo lebt er denn droben ſo ganz allein .1U

Rein ſich ſelbſt überlaſſen .

Frau Borkman .

Wahrſcheinlich . Ich habe allerdings ſagen hören ,

daß ein alter Kanzliſt oder Schreiber dann und

wann zu ihm hinaufgeht .

Ella Rentheim .

Ach , das iſt gewiß einer , der Foldal heißt . Ich

weiß nämlich , daß die zwei Jugendfreunde waren .

Frau Borkman .

So wird ' s auch ſein , glaube ich. Ich kenne

ihn übrigens gar nicht . In unſerm Geſellſchafts⸗

kreis verkehrte er ja nicht. Zur Zeit , als wir noch

einen hatten —



Ella Rentheim .

Jetzt aber verkehrt er alſo mit Borkman ?

Frau Borkman .

Er iſt eben nicht ſehr wähleriſch . Aber frei —

lich kommt er auch nur her , wenn es ſchon dunkel iſt .

Ella Rentheim .

der war auch einer vonieſer Foldal ,

denen , die Verluſte erlitten , als die Bank zu Grunde

ging .
Frau Borkman hinwerfend ) .

Ich glaube mich in der That zu entſinnen , daß

der auch einiges Geld verlor . Das war aber ge —

wiß ſo unbedeutend

Ella Rentheim
*Uck).( mit leichtem 9

Es war ſein ganzer Beſitz .

Frau Borkman kllächelt).

Na , du lieber Gott , — ſein Beſitz , weißt du ,

der war doch wohl ſo winzig klein . Nichts , was der

Rede wert wäre .

Ella Rentheim .

Da war auch nicht die Rede davon — von

Seiten Foldals — während des Prozeſſes .

Frau Borkman .

Und überhaupt kann ich dir ſagen , daß Erhard

ihn reichlich entſchädigt hat für die Kleinigkeit .



Ella Rentheim

Erhard ! Wie iſt Erhard dazu im Stande

geweſen ?

Frau Borkman .

Er hat ſich der jüngſten Tochters Foldals an⸗

genommen . Und hat ſie unterrichtet , — daß am

Ende etwas aus ihr wird und ſie auf eigenen Füßen

ſtehen kann mit der Zeit . Siehſt du , — das iſt

115
viel mehr , als was ihr Vater für ſie hätte

mkönnen .

Ella Rentheim .

Ja der Vater , der befindet ſich wohl in ärm⸗

lichen Verhältniſſen , denk⸗ ich mir .

Frau Borkman .

Und außerdem hat Erhard esſo eingerichtet ,

daß ſie auch Muſik lernt . Sie iſt ſchon ſo weit ,

daß ſie hinaufgehen kann zu — zu ihm , im Saale

droben , und ihm vorſpielen .

Ella Rentheim .

Die Muſik hat er alſo immer noch gern ?

Frau Borkman .

heinlich . Er hat ja das Klavier , das

hickteſt — als er hier erwartet wurde —
hrſch

du herausſch

Ella Rentheim .

Und auf dem ſpielt ſie ihm vor ?7
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Frau Borkman .

Dann und wann . In der Abendſtunde . Das

hat Erhard auch zuſtande gebracht .

Ella Rentheim .

Muß denn das arme Mädchen den weiten Weg
gehen bis hier heraus ? Und dann wieder in die
Stadt zurückd

Frau Borkman .

Nein , das hat ſie nicht nötig . Erhard hat ihr
ein Unterkommen verſchafft bei einer Dame , die

hier in der Nähe wohnt . Bei einer Frau Wilton

Ella Rentheim (ebhaft ) .

Frau Wilton !

Frau Borkman .

Eine ſehr reiche Dame . Eine , die du nicht

kennſt .
Ella Rentheim .

Den Namen kenne ich. Frau Fanny Wilton ,
glaub ' ich —

Frau Borkman .

Ganz recht .

Ella Rentheim .

Erhard hat ſie öfters erwähnt in ſeinen Briefen .
—Wohnt ſie jetzt hier draußen ?

Frau Borkman .

Sie hat hier eine Villa gemietet . Und da iſt
vor einiger Zeit aus der Stadt hierher gezogen .



Ella Rentheim

( etwas zögernd) .

Die Leute ſagen , ſie ſei von ihrem Mann ge —

ſchieden .
Frau Borkman .

Der Mann ſoll ſchon mehrere Jahre tot ſein .

Ella Rentheim .

Jawohl , aber geſchieden waren ſie — Er ließ

ſich von ihr ſcheiden

Frau Borkman .

Er verließ ſie , das war ' s , was er that . An

ihr lag die Schuld gewiß nicht .

Ella Rentheim .

Biſt du näher mit ihr bekannt , Gunhild ?

Frau Borkman .

So ziemlich . Sie wohnt ja ganz in der Nähe .

Und da beſucht ſie mich denn zuweilen .

Ella Rentheim .

Und ſie gefällt dir vielleicht ?

Frau Borkman .

Sie verſteht einen ſo ungemein gut . Hat ſo

ein merkwürdig klares Urteil .

Ella Rentheim .

über Menſchen , meinſt du ?

Frau Borkman .

Hauptſächlich über Menſchen . Erhard zum
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Beiſpiel , den hat ſie förmlich ſtudiert . So recht
von Grund aus bis in die Seele hinein . Und

darum vergöttert ſie ihn eben auch — was ja ganz
natürlich iſt .

Ella Rentheim
( etwas lauernd ) .

Dann iſt ſie am Ende mit Erhard noch genauer
bekannt als mit dir ?

Frau Borkman .

Erhard kam allerdings öfter mit ihr zuſammen
in der Stadt . Ehe ſie hier herauszog .

Ella Rentheim (unüberlegt ) .

Und da zog ſie dennoch aus der Stadt ?

Frau Borkman

(ſtutzt und blickt ſie unwirſch an) .

Dennoch ! Wie meinſt du das ?

Ella Rentheim ( ausweichend ) .

Na, du lieber Gott , — wie ſoll ich ' s meinen —?

Frau Borkman .

Es klang ſo ſonderbar . Du meinteſt damit

etwas , Ella !

Ella Rentheim
(blickt ihr feſt in' s Geſicht) .

Allerdings , Gunhild . Ich meinte wirklich da⸗
mit etwas .

Frau Borkman .

Nun , dann ſag ' s grad ' heraus !



Ella Rentheim .

Vor allem will ich dir ſagen , daß ich auch etwas

wie ein Anrecht an Erhard habe , wie mir ſcheint .

Oder findeſt du das vielleicht nicht ?

Frau Borkman

(die Wandbetrachtend ) .

Bewahre ! All das Geld , das du auf ihn ver —

wandt haſt , das

Ella Rentheim .

Ach , gar nicht deswegen , Gunhild . Sondern

weil ich ihn lieb habe

Frau Borkman

( mit einem Hoh

Meinen Sohn ? Kannſt du das ? Du ? Trotz

allem ?
Ella Rentheim .

Ja , ich kann es . Trotz allem . Und ſo iſt es

auch . Ich habe Erhard lieb . So lieb , wie ich einen

Menſchen überhaupt haben kann —gegenwärtig

In meinem Alter .

Frau Borkman .

Nun , das mag ja ſein ; aber —

Ella Rentheim .

Und darum , ſiehſt du , bin ich bekümmert , wenn

ich merke , daß ihn etwas bedroht .

Frau Borkman .

Daß Erhard etwas bedroht ! Ja , was bedroht

ihn aber ? Oder wer bedroht ihn denn ?
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Ella Rentheim .

Erſtens biſt du ' s wohl , — in deiner Weiſe

Frau Borkman usbrechend ) .

Ich !
Ella Rentheim .

—und außerdem dieſe Frau Wilton , —fürchte

ich wenigſtens .

Frau Borkman
(blickt ſie eine Weile ſprachlos an) .

Und ſo etwas trauſt du Erhard zul Meinem

Jungen ! Ihm , der ſeine große Miſſion zu voll —

bringen hat !

Ella Rentheim (phinwerfend) .

Ach was , eine Miſſion —!

Frau Borkman (empörth) .

Und das ſagſt du mit ſolchem Hohn !

Ella Rentheim .

Glaubſt du denn , daß ein junger Menſch in

Erhards Jahren , —fröhlich und geſund , — glaubſt

du etwa , daß der hingeht und ſich aufopfert für —

für ſo etwas wie eine „ Miſſion “ !

Frau Borkman

( mit feſter Zuverſicht ) .

Erhard thut es ! Das weiß ich gewiß .

Ella Rentheim

(ſchüttelt den Kopf) .

Weder weißt du ' s noch glaubſt du ' s , Gunhild .
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Frau Borkman .

Glaub ' ich ' s nicht ! ?

Ella Rentheim .

Du haſt dich nur hineingeträumt . Denn wenn

du daran dich nicht klammern könnteſt , da würdeſt

du wohl am Leben rein verzweifeln .

Frau Borkman .

Ja freilich würde ich da verzweifeln . Geftig . )

Und das ſäheſt du vielleicht am liebſten , Ella !

Ella Rentheim .

(richtet den Kopf in die Höhe) .

Das ſähe ich allerdings am liebſten , — wenn

du dir nicht anders zu helfen weißt , als daß es über

Erhard hergehen muß .

Frau Borkman drohend).

Zwiſchen uns willſt du treten ! Zwiſchen Mutter

und Sohn ! Du !

Ella Rentheim .

Ich will ihn frei machen von deiner Gewalt , —

deinem Zwang , deiner Herrſchaft .

Frau Borkman ( riumphierend ) .

Das gelingt dir nicht mehr ! Du hielteſt ihn

umſtrickt — bis zu ſeinem fünfzehnten Jahr . Jetzt

habe ich ihn aber wiedergewonnen , weißt du !

Ella Rentheim .

So werde ich ihn wieder von dir zurückgewinnen !
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heiſer , halb flüſternd ) Wir zwei , wir haben ſchon ein⸗
mal auf Leben und Tod um einen Menſchen gekämpft ,
Gunhild !

Frau Borkman
(blickt ſie ſchadenfroh an) .

Jawohl , und ich trug den Sieg davon .

Ella Rentheim
(mit einem Hohnlächeln ) .

Meinſt du immer noch , daß der Sieg ein
Gewinn für dich war ?

Frau Borkman (finſterh.

Nein ; — das iſt leider Gottes nur allzu wahr .

Ella Rentheim .
Es wird auch diesmal kein Gewinn für dich

herauskommen .

Frau Borkman .

Iſt das kein Gewinn , die Gewalt einer Mutter
über Erhard zu behalten !

Ella Rentheim .

Nein ; denn es iſt eben nur die Gewalt über
ihn , die du haben willſt

Frau Borkman .

Und was willſt denn du ?

Ella Rentheim
( mit Wärme) .

Ich will mir ſein liebevolles Gemüt zu eigen
machen , — ſeine Seele , ſein ganzes Herz
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Frau Borkman (ausbrechend) .

In alle Ewigkeit gelingt dir das nicht mehr !

Ella Rentheim

blickt ſie an).

Haſt du am Ende dafür ſchon geſorgt ?

Frau Borkman (ächelt ) .

Das habe ich mir allerdings erlaubt . Haſt du

das aus ſeinen Briefen noch nicht herausgeleſen ?

Ella Rentheim

(nickt langſam ) .

Doch . Dein ganzes Du trat ſchließlich hervor

in ſeinen Briefen .

Frau Borkman (ttichelnd).

Ich habe die acht Jahre benützt — ſeitdem ich

ihn wieder unter Augen habe , weißt du .

Ella Rentheim

(beherrſcht ſich).

Was haſt du zu Erhard über mich geſagt ?

Läßt ſich ' s erzählen ?

Frau Borkman .

O, das ſchon .

Ella Rentheim .

So erzähle es mir doch !

Frau Borkman .

Ich habe ihm nur die Wahrheit geſagt .

Ella Rentheim .

Nun alſo ?



Frau Borkman .

Ich habe ihm immer und immer wieder ein —

geprägt , ſich gefälligſt zu erinnern , daß wir dir ' s

verdanken , daß wir ſoweit anſtändig leben . Daß

wir überhaupt leben können .

Ella Rentheim .
Weiter nichts ?

Frau Borkman .

O, ſo was ſticht einen , weißt du . Das kenne

ich aus eigener Erfahrung .

Ella Rentheim .

Das iſt ja aber nur ungefähr dasſelbe , was Er —⸗

hard ſchon vorher wußte .

Frau Borkman .

Als er wieder heimkam zu mir , da bildete er

ſich ein , du thäteſt das alles , weil du ein gutes Herz

hätteſt . ( Blict ſie ſchadenfroh an. ) Jetzt glaubt er es nicht

mehr , Ella .
Ella Rentheim .

Was glaubt er denn jetzt ?

Frau Borkman .

Er glaubt , was wahr iſt . Ich fragte ihn , wie

er ſich ' s wohl erklärte , daß Tante Ella nie herkäme

uns zu beſuchen
Ella Rentheim

(unterbricht ſie).

Das wußte er zuvor !



Frau Borkman .

Er weiß es jetzt beſſer . Du hatteſt ih

)e um mich zu ſchonen und —zebildet , es geſchäl

und ihn im Saale droben

Ella Rentheim .

war es auch

Frau Borkman .

Davon glaubt jetzt Erhard auch nicht die Spur .

Ella Rentheim .

Was haſt du ihm denn für einen Glauben bei —

gebracht ?
Frau Borkman .

Er glaubt , was wahr iſt , daß du dich unſer

ſchämſt , — daß du uns verachteſt . Oder thuſt du

das etwa nicht ? Gingſt du nicht ſeiner Zeit mit

dem Plane um , ihn ganz von mir loszureißen ?

Beſinne dich, Ella . Du weißt es gewiß noch.

Ella Rentheim (äblehnend ) .

Es war zu der Zeit , als der Skandal am

ärgſten war . Als die Sache vor Gericht gebracht

wurde . — Ich hege jetzt nicht mehr ſolche Gedanken .

Frau Borkman .

as würde dir auch nichts nützen .De DD D enn was

würde ſonſt aus ſeiner Miſſion ! O nein , weiß du !

Ich bin ' s , die Erhard nötig hat , — dich braucht er

nicht . Und darum iſt er für dich dahin ! Und du

für ihn !
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Ella Rentheim

(kalt entſchloſſen ) .

Wir werden ja ſehen . Jetzt bleibe ich nämlich

hier draußen .
Frau Borkman

(ſtarrt ſie an) .

Hier auf dem Gute ?

Ella Rentheim .

Eben hier .

Frau Borkman .

Hier — bei uns ? Die ganze Nacht über ?

Ella Rentheim .

draußen beſchließe ich meine Tage , wenn ' s◻t8 —

ſein muß .
Frau Borkman

(faßt ſich).

Nun ja , Ella , — das Gut iſt ja dein .

Ella Rentheim .

Ach was —!

Frau Borkman .

Alles iſt ja dein . Der Stuhl , auf dem ich ſitze ,
iſt dein . Das Bett , in dem ich mich ſchlaflos hin

und her wälze , das gehört dir . Das Eſſen , das wir

bekommen , das erhalten wir von dir .

Ella Rentheim .

Das läßt ſich eben nicht anders machen . Bork⸗

man kann ja kein Eigentum beſitzen . Denn da

würde gleich einer kommen und es ihm wegnehmen .



Frau Borkman .

Ich weiß es wohl . Wir müſſen uns ſchon

darein fügen , von deiner Gnade und Barmherzigkeit
zu leben .

Ella Rentheim (tatt ).

Ich kann dir nicht verwehren , die Sache von

der Seite aufzufaſſen , Gunhild .

Frau Borkman .

Nein , das kannſt du nicht. — Wann willſt du,
aß wir ausziehen ?

Ella Rentheim
(blickt ſie an) .

Ausziehen ?

Frau Borkman eerregt).

Ja , du bildeſt dir doch nicht ein , daß ich hier

draußen wohnen bleibe unter einem Dache mit dir !

Nein , da lieber noch in ' s Armenhaus oder auf

die Landſtraße hinaus !

Ella Rentheim .

Gut . Dann laß Erhard mit mir gehn —

Frau Borkman .

Erhard ! Meinen Sohn ! Mein Kind !

Ella Rentheim .

In dem Fall reiſe ich nämlich gleich wieder heim .

Frau Borkman

überlegt eine Weile, dann kurz entſchloſſen ) .

Erhard ſoll ſelber zwiſchen uns wählen .

3*
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Ella Rentheim

(blickt ſie zweifelnd und ungewiß an) .

Selber wählen ? Ja —getrauſt du dir das ,

Gunhild ? ꝰ

Frau Borkman

(lacht hart auf) .

Ob ich mir ' s getraue ! Meinen Jungen wählen

zu laſſen zwiſchen ſeiner Mutter und dir ! Ja frei⸗

lich getraue ich mir das .

Ella Rentheim ( auſchend ) .

Kam da jemand ? Mir ſcheint , ich höre —

Frau Borkman .

Es wird wohl Erhard ſein

( Es klopft geſchwind an die Eingangsthür , die dann ohne weiteres

geöffnet wird . Frau Wilton — in Geſellſchaftsanzug , einen

Mantel darüber — tritt in' s Zimmer . Hinter ihr das Stuben⸗

mädchen , das nicht dazu gekommen iſt , ſie anzumelden , und ratlos

ausſieht . Die Thür bleibt halb offen. Frau Wilton iſt eine auffallend

ſchöne, üppige Dame in den dreißiger Jahren . Volle, rote , lächelnde

Lippen . Lebhafte Augen . Reiches , dunkles Haar. )

Frau Wilton .

Guten Abend , liebſte Frau Borkman !

Frau Borkman

( etwas trocken) .

Guten Abend , Frau Wilton . GZum Stubenmädchen ,

indem ſie auf das Gartenzimmer deutet . ) Nehmen Sie die

Lampe drin hinaus und zünden Sie ſie an .

( Das Stubenmädchen holt die Lampe und trägt ſie hinaus . )



Frau Wilton

( wird Ella Rentheim gewahr) .

O, ich bitte um Entſchuldigung , — Sie haben

Beſuch
Frau Borkman .

Blos meine Schweſter , die hergereiſt iſt —

( Erhard Borkman reißt die halbgeöffnete Eingangsthüreg
und kommt hereingeſtürmt . Er iſt ein junger Mer

fröhlichen Augen . Elegant gekleidet . Keimender Schnurrbart . )

Erhard Borkman

( an der Schwelle, freudeſtrahlend ) .

Ja , was höre ich ! Tante Ella iſt da ? eeilt ihr

entgegen und ergreift ihre Hände. ) Tante , Tantel Iſt ' s

denn möglich ! Du hier ?

Ella Rentheim

(ſchlingt die Arme um ſeinen Hals) .

Erhard ! Mein lieber , guter Junge ! Nein , biſt

du groß geworden ! Ach , wie das gut thut , dich
wieder einmal zu ſehen !

Frau Borkman

(in ſcharfem Ton) .

Was ſoll das heißen , Erhard , — hältſt du dich

verſteckt in der Hausflur ?

Frau Wilton (cchnelh.

Erhard Herr Borkman hat mich hierher

begleitet .
Frau Borkman

( mißt ihn mit den Augen) .

So —ſo , Erhard . Zu deiner Mutter kommſt

du nicht zuerſt ?
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Erhard .

Ich war nur einen Augenblick bei Frau Wilton ,

— um die kleine Frida abzuholen .

Frau Borkman .

Iſt dieſes Fräulein Foldal auch mit ?

Frau Wilton .

Sie ſteht draußen in der Hausflur .

Erhard

(ſpricht durch die Thür hinaus ) .

Gehen Sie nur hinauf , Frida .

( Pauſe . Ella Rentheim beobachtet Erhard . Er ſcheint verlegen und
etwas ungeduldig zu ſein ; ſein Geſicht nimmt einen geſpar

kühleren Ausdruck an. )

( Das Stubenmädchen trägt die brennende Lampe in' s Gartenzimmer ,
geht wieder hinaus und macht die Thür zu. )

Frau Borkman

( mit erzwungener Höflichkeit) .

Ja , Frau Wilton , — wenn Sie alſo den Abend

hier verbringen wollen , dann —

Frau Wilton .

Beſten Dank , liebe Frau Borkman . Das war

aber gar nicht meine Abſicht . Wir ſind anderswohin

eingeladen . Man erwartet uns bei Advokat Hinkel .

Frau Borkman

(blickt ſie an) .

Uns ? Wen meinen Sie damit ?

Frau Wilton (achend) .

Nun , eigentlich meine ich nur mich ſelber . Die

Damen des Hauſes beauftragten mich aber , den
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Herrn Studioſus Borkman mitzubringen , — wenn

ich ihm zufällig begegnen ſollte .

Frau Borkman .

Und das iſt auch der Fall geweſen , wie ich ſehe.

Frau Wilton .

Es traf ſich ſo glücklich . Da er ſo liebens —

würdig war , bei mir anzuſprechen der kleinen

Frida wegen .

Frau Borkman (trockemh.

Hör ' mal , Erhard , ich wußte übrigens nicht,
daß du dieſe Familie kennſt , — dieſe Hinkels .

Erhard cggereizt).

Nein , eigentlich kenne ich ſie ja auch nicht .

ig hin ufügend . ) Du weißt gewiß ſelber am

beſten , Mutter , welche Leute ich kenne und welche nicht.

Frau Wilton .

Ach was ! In dem Haus wird man bald bekannt !

Muntere , luſtige , gaſtfreie Menſchen . Eine Menge

junger Damen .

Frau Borkman

( mit Nachdruck) .

Kenne ich meinen Sohn recht , ſo iſt das eigentlich
keine Geſellſchaft für ihn , Frau Wilton .

Frau Wilton .

Aber mein Gott , liebe Frau Borkman , er iſt

doch auch jung !
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Frau Borkman .

Ja , glücklicherweiſe iſt er jung . Es wäre ſonſt

traurig .
Erhard

(verhehlt ſeine Ungeduld) .

Nun ja , Mutter , — es verſteht ſich ja von

ſelbſt , daß ich heute Abend zu dieſen Hinkels nicht

hingehe . Ich bleibe natürlich hier bei dir und

Tante Ella .

Frau Borkman .

Das wußte ich wohl , mein lieber Erhard .

Ella Rentheim .

Nein , Erhard , meinetwegen darfſt du dich ja

nicht abhalten laſſen —

Erhard .

Doch, doch, liebe Tante ; da kann ja keine Rede

davon ſein . Glicktt Frau Wilton ungewiß an. ) Wie machen

wir das aber ? Geht das eigentlich ? Sie haben ja

ſchon zugeſagt — in meinem Namen .

Frau Wilton ( aufgeräumt ) .

Unſinn ! Warum ſollte es nicht gehen ? Wenn

ich einmal dort bin in den hellen , feſtlichen Salons ,

—einſam und verlaſſen , — denken Sie nur ! dann

ſage ich eben ab — in Ihrem Namen .

Erhard (gedehnt) .

Ja , wenn Sie alſo meinen , daß es geht , dann —
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Frau Wilton (llott ).

Ich habe ſchon ſo manches liebe Mal zugeſagt

und wieder abgeſagt — in meinem eigenen Namen .

Und Sie ſollten Ihre Tante verlaſſen gerade jetzt,

da ſie eben erſt gekommen iſt ? Pfui , Monſieur

Erhard , — hieße das wohl wie ein Sohn handeln ?

Frau Borkman

( unangenehm berührt )

Wie ein Sohn ?

Frau Wilton .

Oder ſagen wir ein Pflegeſohn , Frau Borkman .

Frau Borkman .

Ja , das müſſen ſie ſchon hinzufügen .

Frau Wilton .

übrigens , ſcheint es mir , hat man einer guten

Pflegemutter mehr zu verdanken als der rechten

Mutter .

Frau Borkman .

Haben Sie das ſelber erfahren ?

Frau Wilton .

Ach , du liebe Zeit , — meine Mutter habe ich

ſo wenig gekannt . Hätte ich aber auch ſo eine gute

Pflegemutter gehabt , — dann wäre ich vielleicht

nicht ſo — ſo ungezogen geworden , wie die Leute

mir nachſagen . Zu Erhard . ) Alſo , jetzt bleibt man

hübſch zu Hauſe bei der Mama und der Tante —
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und trinkt Thee mit ihnen , Herr Studioſus ! Su den

Damen. ) Leben Sie wohl , liebe Frau Borkman !

Empfehle mich , gnädiges Fräulein !
Die Damen erwidern ſchweigend ihren Gruß . Sie ſchickt ſich zum

Gehen an. )

Erhard

(geht ihr nach).

Darf ich Sie nicht ein Stückchen begleiten —2

Frau Wilton

(bei der Thür, abwehrend ) .
Keinen Schritt ſollen ſie mich begleiten . Ich

bin ſchon ſo gewohnt , meinen Weg allein zu gehen .

Gleibt in der Thüröffnung ſtehen, blickt ihn an und nickt. ) Jetzt

aber nehmen Sie ſich in Acht , Herr Studioſus ,
das ſage ich Ihnen !

Erhard .

Wovor ſoll ich mich in Acht nehmen ?

Frau Wilton duſtig ) .

Ja , ſehen Sie , wenn ich jetzt meines Weges

daherziehe , — einſam und verlaſſen , wie geſagt ,

dann probiere ich meine Zauberkünſte an Ihnen .

Erhard ( achh .

Ach, ſo war das gemeint ! Wollen Sie das jetzt

wieder probieren ?
Frau Wilton

chalb im Ernſt ) .

Hüten Sie ſich nur . Wenn ich jetzt ſo daher —

gehe , dann ſage ich inwendig , — ſo recht aus meinem



innerſten Willen heraus ſage ich : Studioſus Erhard

zorkmann , — gleich nehmen Sie Ihren Hut !

Frau Borkman .

Und dann nimmt er ihn , meinen Sie ?

Frau Wilton (achend) .

Hut .Ja freilich ; gleich greift er nach dem §

Und dann ſage ich weiter : Ziehen Sie hübſch den

überzieher an , Erhard Borkman ! Und die Gummi⸗

ſchuhe ! Vergeſſen Sie ja die Gummiſchuhe nicht !

Und gehen Sie mir nach ! Nur folgſam , immer

folgſam !
Erhard

(mit erzwungener Heiterkeit ) .

Darauf können Sie ſichverlaſſen .

Frau Wilton

( mit erhobenem Z eigefi

Folgſam ! Immer folgſam ! — Empfehle mich!
( Sie lacht, nickt den Damen zu undſchließt die Thür hinter ſich . )

Frau Borkman .

Treibt ſie wirklich ſolche Künſte ?

Erhard .

Ach, keine Idee . Wie kannſt du das nur

glauben ? Sie ſagt nur ſo zum Spaß . ( ubbrechend . )

Reden wir aber jetzt nicht mehr von

8315
Wilton .

Er nötigt Ella Rentheim , in dem Lehnſtuhl am Ofen Platz zu
nehmen. )
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Erhard

(ſteht eine Weile da und blickt ſie an) .

Nein , daß du die lange Reiſe gemacht haſt ,

Tante Ella ! Und noch dazu jetzt, zur Winterszeit ?

Ella Rentheim .

Ich ſah mich ſchließlich dazu gezwungen , Erhard .

Erhard .

So ? Warum denn ?

Ella Rentheim .

Ich mußte zur Stadt , um endlich einmal mit

den Arzten zu reden .

Erhard .

Na , ſo iſt ' s recht !

Ella Rentheim (lächetth.

Iſt dir das ſo recht ?

Erhard .

Daß du dich endlich dazu entſchloſſeſt , meine ich.

Frau Borkman

( vom Kanapeée her; kalt).

Biſt du krank , Ella ?

Ella Rentheim

(blickt ſie mit Härte and.

Du weißt doch, daß ich krank bin .

Frau Borkman .

Nun ja , etwas kränklich , wie du ' s ſeit vielen

Jahren biſt —
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Erhard .

In der Zeit , als ich bei dir war , ſagte ich dir

ſo oft , du ſollteſt mit dem Arzte reden .

Ella Rentheim .

Ach , da , wo ich wohne , iſt ja keiner , zu dem ich

rechtes Zutrauen habe . Und außerdem war ' s ja da⸗

mals noch nicht ſo ſchlimm .

Erhard .

Steht ' s denn jetzt ſchlechter mit dir , Tante ?

Ella Rentheim .

Allerdings , mein Junge , es ſteht ſchon etwas

ſchlechter mit mir .
Erhard .

Aber doch wohl nicht gefährlich ?

Ella Rentheim .

Nun , wie man ' s eben nimmt .

Erhard k(eifrig).

Ja , aber weißt du was , Tante Ella , — dann

darfſt du ſo bald nicht wieder nach Hauſe reiſen .

Ella Rentheim .

Das werde ich wohl auch nicht thun .

Erhard .

u mußt in der Stadt bleiben . Hier haſt du2

ja nur zu wählen unter den beſten Arzten .

Ella Reutheim .

Das war auch meine Abſicht , als ich von zu

Hauſe abreiſte .
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Erhard .

Und ſieh ' ja zu, daß du ein recht gutes Unter⸗

kommen findeſt , — in ſo einer ſtillen , traulichen

Penſion .
Ella Rentheim .

Ich bin heute früh in der alten abgeſtiegen ,
wo ich früher immer wohnte .

Erhard .

Na ja , dort wirſt du dich ja ganz behaglich fühlen .

Ella Rentheim .

Das ſchon ; ich werde aber trotzdem nicht dort

bleiben .

Erhard .

So ? Warum denn nicht ?

Ella Rentheim .

Weil ich mich anders beſonnen habe , ſeitdem

ich hier bin .

Erhard ( verwundert ) .

So — ? Du haſt dich anders beſonnen —

Frau Borkman

( mit ihrer Häkelarbeit beſchäftigt , ohne aufzublicken ) .
Deine Tante will hier auf ihrem Gute wohnen ,

Erhard .

Erhard

(blickt die beiden abwechſelnd an) .

Hier ! Bei uns ! Bei uns Andern ! — Iſt
das wahr , Tante ?
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Ella Rentheim .

Ich habe mich ſoeben dazu entſchloſſen .

Frau Borkman

( wie oben) .

Du weißt ja , es gehört alles deiner Tante .

Ella Rentheim .

Und ſo bleibe ich denn hier draußen , Erhard .
AVorläufig wenigſtens . Bis auf weiteres . Ich richte

es ſo ein , daß ich für mich wohne . Nebenan im

Verwalterflügel .
Erhard .

Gewiß . Dort ſind ja immer Zimmer für dich

bereit . (Witplötzlicher Lebhaftigteit . ) Da fällt mir was

ein , Tante , — biſt du nicht ſehr müde nach der Reiſe ?

Ella Rentheim .

Etwas müde bin ich allerdings .

Erhard .

Nun , da meine ich, ſollteſt du doch recht früh

zu Bette gehen .
Ella Rentheim
ſieht ihn lächelnd an) .

Das thue ich auch .

Erhard e(eifrigh.

Dann könnten wir ja nämlich morgen weiter

miteinander reden — oder einen andern Tag , weißt

du . Von allem Möglichen . Altes und Neues . Du,
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Mutter und ich. Wäre das nicht viel beſſer ,

Tante Ella ?ꝰ

fort

Frau Borkman

( ausbrechend , indem ſie ſich vom Kanapsoe erhebt) .

Erhard , — ich ſehe dir ' s an , daß du von mir

willſt !
Erhard

(zuckt zuſammen ) .

Wie meinſt du das ?

Frau Borkman .

Du willſt zu — zu Advokat Hinkel .

Erhard (unwilltürlich ) .

Ach , ſo war ' s gemeint ! Gaßt ſich. ) Ja , findeſt

du denn , daß ich lieber dableiben ſollte und Tante

Ella wach halten bis tief in die Nacht hinein ? Sie

iſt ja doch ſo krank , Mutter . Bedenke das doch.

Frau Borkman .

Du willſt zu Hinkels , Erhard !

Erhard ( ungeduldig ) .

Ja , aber mein Gott , Mutter , — mir ſcheint

doch , ich kann das nicht wohl unterlaſſen . Oder

was meinſt du dazu , Tante ?

Ella Rentheim .

Ich ſehe am liebſten , daß du volle Freiheit haſt ,

Erhard .

Frau Borkman

(geht drohend auf ſie zu).

Du willſt ihn von mir trennen !
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Ella Rentheim

(erhebt ſich).

Ja , könnte ich das blos , Gunhildl
( Von oben her ertönt Muſik. )

Erhard

( windet ſich wie gepeinigt ) .

O, das halte ich nicht aus ! Sieht ſich um) Wo
habe ich meinen Hut ? u ella ) Kennſt du die Muſik ,
die droben geſpielt wird ?

Ella Rentheim .

Nein . Was iſt es für ein Stückd

Erhard .

—Die „ danse macabre “ iſt es . Der Totentanz .

Kennſt du den Totentanz nicht , Tante ?

Ella Rentheim

( mit ſchwermütigem Lächeln) .

Noch nicht , Erhard .

Erhard

Gu Frau Borkman) .

Mutter , —ich bitte dich inſtändig , — laß
mich gehen !

Frau Borkman

Cblickt ihn mit Härte an) .

Von deiner Mutter fort ? Willſt du das alſo ?

Erhard .

Ich komme ja wieder heraus — morgen vielleicht !
11
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Frau Borkman

(in leidenſchaftlicher Erregung ) .

Du willſt von mir fort ! Zu den fremden

Menſchen willſt dul Zu — zu — nein , ich will

den Gedanken gar nicht denken !

Erhard .

Bei denen brennen viele Lichter . Und junge ,

fröhliche Geſichter ſieht man da . Und dort giebt ' s

Muſik , Mutter .

Frau Borkman

(deutet nach oben) .

Da droben giebt ' s auch Muſik , Erhard .

Erhard .

Ja , gerade die Muſik , — die iſt es , die mich

aus dem Hauſe treibt .

Ella Rentheim .

Gönnſt du deinem Vater das bischen Selbſt —

vergeſſen nicht ?
Erhard .

Doch , das thue ich. Tauſendfach gönn ' ich ' s

ihm . Wenn ich' s nur ſelber nicht anhören muß

Frau Borkman

(blickt ihn ermahnend an) .

Sei ſtark , Erhard ! Nur ſtark , mein Junge !

Vergiß niemals , daß du deine große Miſſion haſt !

Erhard .

Ach, Mutter , — verſchone mich doch mit den
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Redensarten ! Ich tauge nun einmal nicht zum
Miſſionär . — Leb ' wohl , liebe Tante ! Lebꝰ wohl ,
Mutter !

Er geht eilig hinaus . )

Frau Borkman

(nach einer kurzen Pauſe ) .
Du wirſt ihn wohl doch noch wieder

hinüberziehen , Ella .
zu dir

Ella Rentheim .

Könnte ich das nur glauben .

Frau Borkman .

Lange behältſt du ihn aber nicht , das wirſt du
ſchon ſehen .

Ella Rentheim .

Weil du es verhindern wirſt , meinſt dud

Frau Borkman .

Entweder ich oder —ſie , die Andere .

Ella Rentheim .

Dann lieber noch ſie als du.

Frau Borkman

nickt langſam ) .
Ich verſtehe dich . Das ſage ich auch . Lieber8

noch ſie als du.
1Ella Rentheim .

Wohin es ihn ſchließlich auch führen mag —

Frau Borkman .

Das wäre am Ende einerlei , hätt ' ich faſt geſagt .
4



Ella Rentheim

( nimmt ihren Mantel und Hut) .

Zum erſtenmal im Leben ſind wir Zwillings⸗

ſchweſtern einig . Gute Nacht , Gunhild .

( Sie geht durch den Hausflur hinaus . )

( Die Muſik oben ertönt ſtärker . )

Frau Borkman

kt dann zuſammen , windet ſich
(ſteht eine Weile unbeweglich da,

wie im Schmerz und flüſtert unwillkürlich )

Da heult wieder der Wolf . — Der kranke Wolf .

( Steht einen Augenblick da, wirft ſich dann auf den Fußboden , auf

dem ſie ſich ächzend krümmt , und flüſtert in ihrem Jammer ) Er⸗

hard ! Erhard , bleib ' mir treul Ach , komm ' doch

zurück und hilf deiner Mutter ! Denn ich ertrage

dieſes Leben nicht länger !



Zweiter RAufßzug.

erwand eine
and ein gr

Gabriel Borkman ſteht am Klavier ,
hört Frida Fol zu, welche

„ Danse macabre ““ zu ſpielen ir
an iſt ein mittel

Vorne

müden , a
mit dürftigem

Pauſe . )

Borkman .

Können Sie wohl erraten , wo ich zum erſter 11⸗

mal ſolche Töne hörte wie die da ?

Frida
(blickt zu ihm auf) .

Nein , Herr Borkman ?

Borkman .

Es war in den Gruben drunten .
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Frida

(verſteht ihn nicht).

So ? In den Gruben ?

Borkman .

Ich bin ein Bergmannsſohn , wiſſen Sie wohl .

Oder wußten Sie vielleicht das nicht ?

Frida .

Nein , Herr Borkman .

Borkman .

Ein Bergmannsſohn . Und mein Vater nahm

mich zuweilen mit hinunter in die Gruben . — Da

drunten ſingt das Erz. ,

Frida .

So , —ſingt es ?

Borkman (rickt).

Wenn es losgemacht wird . Die Hammerſchläge ,

die es losmachen , —das iſt die Mitternachtsglocke ,

die da läutet und es befreit . Darum ſingt das

Erz — vor Freude — auf ſeine Art .

Frida .

Warum thut ' s denn das , Herr Borkman ?

Borkman .

Es will hinauf an ' s Tageslicht und den Menſchen

dienen .

Er geht auf und ab, die Hände fortwährend auf dem Rücken. )



Frida

(ſitzt eine Weile da und wartet , blickt dann auf ihre Uhr und
erhebt ſich).

Entſchuldigen Sie , Herr Borkman , — ich muß

aber leider fort .
Borkman

(bleibt vor ihr ſtehen).

Wollen Sie jetzt ſchon fort ?

Frida

Cegt die Noten in ihre Mappe) .

Ich muß wohl . 6ichtlich verlegen . ) Ich bin nämlich

heute abend wohin beſtellt .

Borkman .

Wo Geſellſchaft iſt ?

Frida .

Jawohl .
Borkman .

Und da ſollen Sie ſich vor der Geſellſchaft

hören laſſen ?
Frida

(beißt ſich auf die Lippe) .

Nein , — ich ſoll zum Tanz ſpielen .

Borkman .

Nur zum Tanz ?

Frida .

Ja ; ſie wollen nach Tiſche tanzen .

Borkman

(blickt ſie eine Weile an) .

Spielen Sie gern zum Tanz ? So in den

Häuſern herum ?
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Frida

(zieht ihren Mantel an) .

Ja , wenn ich einen Auftrag bekommen kann ,

dann — Esgiebt ja immerhin etwas dabei zu verdienen .

Borkman (gorſchend) .

Denken Sie daran an meiſten , wenn Sie ſo

daſitzen und zum Tanz ſpielen ?

Frida .

Nein ; am meiſten denke ich daran , wie mir

das ſchwer fällt , daß ich nicht ſelber beim Tanzen

dabei ſein darf .

Borkmann (ickth).

Das war ' s eben , was ich wiſſen wollte . Geht

unruhig umher. ) Jawohl , jawohl , ſelber nicht dabei

ſein zu dürfen , das fällt einem am allerſchwerſten .

(Bleibt ſtehen. ) Gines haben Sie aber , was das alles

aufwiegt , Frida .
Frida

(blickt il

Und was wäre das , Herr Borkman ?

n fragend an) .

Borkman .

Das wiegt ' s auf , daß Sie zehnmal mehr Muſik

im Leibe haben , als die ganze Tanzgeſellſchaft zu —

ſammen .
Frida

(lächelt ausweichend ) .

Ach , das weiß ich doch nicht ſo gewiß .



Borkman
(mit warnend erhobenem 5 efinger).

Sie werden doch nicht ſo dumm ſein , daß Sie

an ſich ſelber zweifeln !

Frida .

Aber du lieber Gott , wenn nun Niemand

darum weiß ?
Borkman .

Wenn Sie nur ſelber darum wiſſen , genügt es

ſchon. — Wo ſollen Sie heute abend ſpielen ?

Frida .

Bei Advokat Hinkel drüben .

Borkman

(blickt ſie plötzlich unwirſch an).

Hinkel , ſagten Sie ?

Frida .

Jawohl .
Borkman

( mit ſchneidendem Lächeln) .

Sieht der Mann Gäſte in ſeinem Haus ? Kann

der die Leute dazu bewegen , daß ſie ihn beſuchen ?

Frida .

Doch , es ſollen viele Menſchen dort verkehren,
habe ich Frau Wilton ſagen hören .

Borkman bgßeftig).

Aber was für Menſchen ? Können Sie mir

das etwa ſagen ?



Frida

( etwas ängſtlich ).

Nein , daß weiß ich wirklich nicht . Doch , —

jetzt fällt ' s mir ein , — ich weiß , daß der junge

Herr Borkman heute abend hingeht .

Borkman c(ttutzig).

Erhard ! Mein Sohn ?

Frida .

Jawohl , er geht hin .

Borkman .

Woher wiſſen Sie das ?

Frida .

Er ſagte es ſelber . Eine Stunde wird ' s her ſein .

Borkman .

Iſt er denn heute hier draußen ?

Frida .

Jawohl , er iſt den ganzen Nachmittag bei

Frau Wilton geweſen .

Borkman (oorſchend) .

Wiſſen Sie , ob er auch hier war ? Ich meine ,

ob er drunten bei Jemand vorſprach ?

Frida .

Gewiß , er machte der gnädigen Frau einen

lleinen Beſuch .
Borkman bbitter ).

Aha , —das dachte ich mir .



Ich glaube aber , eine fremde

ihr drinnen .

So ?

Frida .

Borkman .

Dame war bei

Wirklich ? Nun ja , zur gnädigen Frau
wird wohl dann und wann jemand kommen .

Soll ich dem jungen Herrn

wenn ich ihn ſpäter treffe , daß er

Frida .

gehen ſoll zu Ihnen ?

Gar nichts ſollen Sie ſagen !

Borkman bbarſch).

Borkman ſagen ,

auch hier herauf

Das muß ich mir

recht ſehr verbitten ! Die Leute , die mich zu ſprechen
wünſchen , die ſollen von ſelber kommen .

niemand darum .

Frida .

Ich bitte

Nein , nein , ich ſage gar nichts . — Gute NachtU U 7 8 8 9

Herr Borkman .

(ſchlendert im

Gute Nacht .

Borkman

Frida .

rummtZimmer umher ,

Ach , dürfte ich vielleicht die Wendeltreppe

hinunterlaufen ? Das iſt kürzer .

Borkman .

Ach was , — laufen Sie meinetwegen hinunter ,
wo Sie wollen . Und jetzt gute Nacht .



60

Frida .

U. 1 * N EGute Nacht , Herr Borkman .

( Ab durch die kleine Tapetenthür im Hintergrund links. )

( Borkman geht in Gedanken an' s Klavier hin und will es zumachen,
unterläßt es aber . Sieht ſich um in
an auf und ab zu ſchlendern zwiſchen
rechten Ecke im Hintergr
hin und her. Schließlich geht er an den Schre

Richtung nach der Flügelthür hin , nimmt ſchnell einen Handſpiegel ,

all der Leere und fängt dann
der e am Klavier und der

ind, — fortwähre tlos und unruhig
iſch, horcht in der

beſieht ſich in demſelben und rückt ſeine Halsbinde zurecht. )

( Es klopft an die Flügelthür . B
ſchnell einen Blick dahin , ſchweigt abe

man hört das Klopfen , wirft
.

Nach einer Weile klopft es wieder , diesmal ſtärker . )

Borkman

( am Schreibtiſch , die linke Hand auf die Tiſchplatte ſtützend, während
die andere , zwiſchen zwei Rockknöpfen eingeſteckt, auf der Bruſt ruht ) .

Herein !

( Wilhelm Foldal tritt behutſam ein. Er iſt ein Mann von ab⸗

gearbeitetem Ausſehen , gebeugter Haltung, ſanften , blauen Augen
und dünnem , langem , grauem Haar , das ihm über den Rockkragen

herabfällt . Unter ' m Arm trägt er eine Mappe. Er hält ein

weichen Filzhut in der Hand und hat eine große Hornbrille , die er
inen

auf die Stirn hinaufſchiebt . )

Borkman

( verändert ſeine Stellung und blickt den Eint
miſch von Enttäuſchung un zefriedigung an) .

Ach, du biſt ' s blos .

etenden mit einem Ge⸗

Foldal .

Einen ſchönen guten Abend , John Gabriel . Ja ,

da bin ich.
15Borkman

(wirft ihm einen ſtrengen Blick zu).

Mir ſcheint übrigens , du kommſt gehörig ſpät .



Foldal .

Na , der Weg iſt denn doch nicht ſo ganz kurz,

weißt du . Beſonders für einen , der zu Fuß gehen muß .

Borkman .

Ja , warum gehſt du denn immer zu Fuß ,

Wilhelm ? Du haſt ja die Trambahn ganz in der

Nähe .
Foldal .

Gehen iſt geſünder . Und dann ſpare ich auch

die zehn Pfennige . — Na , iſt denn Frida neulich

dageweſen und hat dir vorgeſpielt ?

Borkman .

Sie iſt im Augenblick fortgegangen . Biſt du

ihr nicht draußen begegnet ?

Foldal .

Nein , ich habe ſie ſchon lange nicht mehr ge—

eit, ſei Wiſehen . Die ganze Zeit , ſeit ſie zu dieſer Frau Wil⸗

ton in ' s Haus gekommen iſt .

Borkman

(ſetzt ſich auf' s Sopha und deutet mit einer Handbeweg
Stuhl ) .

Du kannſt dich ſchon auch ſetzen , Wilhelm .

Foldal

(ſetzt ſich auf den Stuhlrand ) .

Schönen Dank . (GBlickt ihn ſchwermütig an. ) Ach ,

du glaubſt gar nicht , wie einſam ich mich fühle ,

ſeit Frida von zu Hauſe fort iſt .



Borkman .

Ach was , — Kinder haſt du doch genug übrig .

Foldal .

„ weiß Gott . Ganze fünf Stück . Aber Frida ,

die war die einzige , die mich ſo ein bischen verſtand .

(Schüttelt ſchwermütig den Kopf. ) Alle die anderen , die

verſtehen mich gar nicht .

Borkman

(Elickt finſter vor ſich hin und trommelt auf den Tiſch).

Nein , das iſt eben die Sache . Das iſt der

Fluch , der auf uns einzelnen , uns auserwählten

Menſchen laſtet . Die Maſſe und die Menge ,
alle die Durchſchnittsmenſchen , — die verſtehen uns

nicht , Wilhelm .
Foldal ſeſigniert ) .

Das Verſtändnis , das verlange ich nicht einmal .

Mit ein bischen Geduld , da kann einer ja immerhin

eine Weile darauf warten , daß es endlich kommt .

( Mit thränenerſtickter Stimme . ) Da giebt ' s aber etwas ,

was noch bitterer iſt , weißt du .

Borkman ſbſeftig).

Es giebt nichts Bittereres als das !

Foldal .

Doch , John Gabriel . Ich erlebte ſoeben eine

häusliche Scene , — ehe ich hier hinaus ging .
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Borkman .

So ? Warum denn ?

Foldal c(herausplatzend ) .

Zu Hauſe , da da verachten ſie mich.

Borkman

(fährt auf) .

Verachten —!

Foldal

(wiſcht ſich die Augen) .

Ich hatte es ſchon lange gemerkt . Heute kam

es aber erſt ſo recht zum Vorſchein .

Borkman

(nach einer kurzen Pauſe ) .

Du trafſt gewiß eine ſchlechte Wahl , als du

heirateteſt .
Foldal .

Da blieb mir ja eigentlich keine Wahl . Und

übrigens , — heiraten thut man ja gern , wenn man
8 7 J 8 U

anfängt , in die Jahre zu kommen . Und ſo reduziert ,

ſo ganz auf den Hund , wie ich damals war —
0 „ 9

Borkman

( ſpringt zornig auf).

Soll das auf mich gemünzt ſein ? Etwa ein

Vorwurf —I

Foldal längſtlich ).

Aber um Gottes willen , John Gabriel —!

Borkman .

Doch , du denkſt jetzt an all ' das Unglück , das

über die Bank hereinbrach —l
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Foldal ( bgütigend ) .

Aber in der Geſchichte ſchiebe ich doch die Schuld

nicht auf dich ! Gott bewahre —I1

Borkman

( brummt , indem er ſich wieder ſetzt ).

Na, das iſt ja noch ein Glück .

Foldal .

übrigens darfſt du nicht glauben , daß es meine

Frau iſt , über die ich mich beklage . Sehr gebildet

iſt ſie ja nicht , die gute Seele , das gebe ich zu. Aber

es iſt doch mit ihr auszukommen . Nein , es ſind

die Kinder , weißt du

Borkman .

Das kann ich mir ſchon denken .

Foldal .

Denn die Kinder , —die ſtehen ja auf einer

höheren Bildungsſtufe . Und da machen ſie denn

auch größere Anforderungen an ' s Leben .

Borkman

(ſieht ihn teilnehmend an) .

Und darum verachten dich die Rangen , Wilhelm ?

Foldal

(zuckt die Achſeln) .

Ich habe ja keine ſonderliche Karriere gemacht ,

ſiehſt du . Das muß ich ja einräumen —
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Borkman

(rückt ihm näher und legt die Hand auf ſeinen Arm) .

Wiſſen ſie denn nicht , daß du ein Trauerſpiel
geſchrieben haſt in deiner Jugendzeit ?

Foldal .

Natürlich wiſſen ſie ' s. Es ſcheint aber keinen

beſonderen Eindruck auf ſie zu machen .

Borkman .

Dann ſind ſie eben verſtändnislos . Dein Trauer⸗
piel iſt nämlich gut . Davon bin ich überzeugt .

Foldal

(deſſen Geſicht ſich aufklärt ) .

Ja , findeſt du nicht , daß manches Gute drin
iſt , John Gabriel ? Ach Gott , wenn ich ' s nur endlich
einmal irgendwo anbringen könnte . —

daran , die Mappe zu öffnen und in den Papi blättern .
Da hab ' ich ' s! Jetzt will ich dir eine Stelle zeigen ,
die ich verändert habe

Borkman .

Haſt du ' s bei dir ?

Foldal .

Jawohl , ich habe es mitgebracht . Es iſt jetzt
ſo lange her , ſeitdem ich dir ' s vorlas . Und da
dachte ich, es würde dir vielleicht eine Zerſtreuung
ſein , einen oder zwei Akte anzuhören —

E
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Borkman

d, indem er ſich erhebt) .

Nein , nein , laſſen wir das lieber , ein andermal .
( abweh

Foldal

Gut , wie du willſt .

rkman geht auf und ab dal ſteckt das Manuſtript wieder ein. )

Borkman

(bleibt vor ihm ſtehen).

Es iſt richtig , was du vorhin ſagteſt , — daß

du keine Karriere gemacht haſt . Das verſpreche ich

dir aber , Wilhelm : wenn einmal die Stunde der

Genugthuung für mich geſchlagen hat

Foldal

( macht Miene au

Ach , wie bin ich dir dankbar —1

Borkman

( mit einer Handbewegung ) .

Du magſt ſchon ſitzen bleiben . En ſteigender Erreg ng. )

Wenn die Stunde der Genugthuung für mich ſchlägt —

Wenn ſie einſehen , daß ſie mich nicht entbehren

können — Wenn ſie zu mir herkommen , hier im

Saal — und zu Kreuze kriechen und bitten und

betteln , daß ich die Zügel der Bank wieder in die

Hand nehme —l Der neuen Bank , die ſie gegründet

haben —und nicht bewältigen können — Stell ſich

igt ſich vor die Bruſt . ) Hierreibtiſch wie vorhin und ſckan den Se

will ich ſtehen und ſie empfangen ! Und ruchbar
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ſoll ' s werden im ganzen Land , was für Bedingungen

John Gabriel Borkman ſtellt „ wenn er — hält plötz⸗

re undſtarrt lan . ) Dublickſt mich ſo zweifel —

haft an ! Glaubſt du etwa nicht , daß ſi e kommen ?

iß ſie einmal zu mir kommen müſſen , müſſen ?
Glaubſt du das nicht !

Foldal .
—
Doch , das glaube ich, weiß C ott , John Gabriel .

Borkman

(ſetzt ſich wiederauf' s Sopha) .

Ich glaube feſt daran . Ich bin felſenfeſt davon

überzeugt , daß ſie kommen . Hätte ich die Gewißheit

nicht gehabt , —dann hätte ich mir längſt eine Kugel

durch den Kopf gejagt .

Foldal (erſchro

Ach , um ' s Himmels willen —1

Borkman ctriumphierend ) .

Sie kommen aber ! Sie kommen ſchon ! Paß

nur auf ! Jeden Tag , jede Stunde kann ich ſie hier

erwarten . Und wiedu ſiehſt , halte ich mich bereit ,

ſie zu empfangen .

Foldal (ſgeufze

Wenn ſie nur recht bald kämen .

Bortman ( unr

Da haſt du Recht ; die Zeit vergeht ; die Jahre

vergehen ; das Leben , — nein , nein , — ich mag gar
E *5



nicht daran denken ! ickt ihn an. ) Weißt du wohl ,

wie mir zuweilen zu Mute iſt ?

Foldal .

Wie denn ?

Borkman .

Mir iſt zu Mute wie einem Napoleon , den

ſie zum Krüppel geſchoſſen hätten in ſeiner erſten

Feldſchlacht .
Foldal

( egt die Hand auf die Mappe) .

Die Empfindung kenne ich auch .

Borkman .

Nun ja , im Kleineren , heißt das .

Foldal (rauhig).

Meine kleine Dichterwelt hat für mich einen

großen Wert , John Gabriel .

Borkman ſbeftig ).

Ja , aber ich erſt , der ich Millionen hätte

ſchaffen können ! Alle die Bergwerke , die ich mir

unterworfen hätte ! Neue Gruben in ' s Unendliche !

Die Waſſerfälle ! Die Steinbrüche ! Handelsſtraßen

und Schifffahrtsverbindungen über die ganze Welt .

Alles , alles hätte ich allein zu Wege gebracht !

Foldal .

Ich weiß es ſchon. Da war nichts , vor dem

du zurückgewichen wärſt .
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Borkman

(preßt die Hände zuſammen) .

Und da muß ich hier ſitzen wie ein flügellahmer
Jagdvogel und mit anſehen , wie die Andern mir

zuvorkommen — und mir ' s fortnehmen , Stück für
Stückl

Foldal .

So geht ' s mir auch , weißt du .

Borkman

( ohne ihn zu beachten

Hat man ſchon ſo was geſehen . Beinahe hatte
ich das Ziel erreicht . Hätte ich nur acht Tage Friſt

gehabt , um Alles in Ordnung zu bringen . Alle

Depoſita wären da wieder eingelöſt geweſen . Alle
die Wertpapiere , von denen ich mit kühner Hand
Gebrauch gemacht hatte , ſie hätten da wieder an
ihrem Platz gelegen , wie zuvor . Es fehlte kaum
ein Haar , und die ungeheuern Aktiengeſellſchaften
wären damals zu Stande gekommen . Kein einziger
Menſch hätte einen Pfennig zu verlieren brauchen —

Foldal .

Ja , du lieber Gott , — ſo nahe am Ziel , wie
du damals warſt —

Borkman

erbiſſener Wut) .

Und da fiel mir die Verräterei in den Rücken !

Gerade in den Tagen der Entſcheidung ! ( lict ihn an.



das infamſte Verbrechen
Weißt du wohl , was ich

halte , das ein Menſch begehen kann ?

Foldal .

Nein , ſag ' mir ' s .

Borkman .

Mord iſt es nicht . Auch nicht Raub oder nächt⸗

licher Einbruch . Nicht einmal Meineid . Denn

alle derlei Sachen werden ja meiſtens nur gegen

Leute verübt , die man haßt , oder die einem gleich⸗

gültig ſind und einen nicht angehen .

Foldal .

Aber das infamſte alſo , John Gabriel —

Borkman

( mit Nachdruch) .
Ver⸗

Das infamſte iſt , wenn ein Freund das

trauen des Freundes mißbraucht .*

Foldal

( etwas bedenklich) .

Ja , aber höre mal —

Borkman (auffahrend ) .

Was wollteſt du da ſagen ! Ich ſehe es dir an .

Das trifft aber nicht zu. Die Leute , die ihre Wert⸗

papiere in der Bank hinterlegt hatten , die hätten all

das Ihrige zurückbekommen . Jeden Pfennig ! —

Nein , mein Lieber , — das infamſte , was ein Menſch

begehen kann , das iſt , wenn er die Briefe ſeines

Freundes m ßbraucht , wenn er das darlegt dor
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aller Welt , was nur einem Einzigen anvertraut war

unter vier Augen , gleichſam ein Flüſtern in einem

leeren , dunkeln , abgeſchloſſenen Zimmer . Der Mann

der zu 11 1 Mitteln greifen kann , der iſt durch

und durch vergiftet und verpeſtet von der 5
des Generalſchurken . Und einen

habe ich gehabt . — Und er war ' s , der 10 zer⸗

ſchmetterte .
Foldal .

Ich ahne ja ſchon, auf wen du zielſt .K

Borkman .

war keine Falte in meinem ganzen Wandel ,

die ich mir nicht getraute , ihm zu enthüllen . Und

K
als dann der Augenblick gekommen war , da richt

er die Waffen gegen mich, die ich ihm ſelber in die

Hände gegeben hatte .

Foldal .

Ich habe nie e können , warum er —

Allerdings ließen die Leute damals mancherlei darüber

verlauten .
Borkman .

Was ließ man darüber verlauten ? Sag ' s . Ich

weiß ja Nichts . Ich wurde ja nämlich gleich in —

Ꝙ
in Iſolation verſetzt . Worüber ließen ſich die Leute

verlauten , Wilhelm ?

Foldal .

jätteſt ja Miniſter werden ſollen , hieß es .
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Borkman .

e Stellung wurde mir angeboten . Ich ſchlug

ſie 192 aus .

Foldal .

Du ſtandſt ihm alſo nicht im Wege .

Borkman .

O nein ; aus dem Grunde verriet er mich nicht .

Ja , da begreife ich wahrhaftig nicht —

Borkman .

Dir kann ich' s ſchon ſagen , Wilhel

Foldal .
Nun ?

Borkman .

Es war — ſo eine Art Weibergeſchichte , weißt du .

Foldal .

Eine Weibergeſchichte ? Aber John Gabriel — ?

Borkman (abbrechend) .

Na ja , —reden wir nicht mehr von den alten ,

dummen Geſchichten . — Nun , Miniſter wurde denn

weder er noch ich.
Foldal .

In die Höhe kam er aber .

Borkman .

Und ich ſtürzte in den Abgrund .

Foldal .

O, ein furchtbares Trauerſpiel iſt das —
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(nickt ihm zu).
Faſt ebenſo furchtbar wie dein ' s , kommt ' s mir

vor , wenn ich daran denke .

Foldal (arglo ).

Mindeſtens ebenſo furchtbar .

Borkman

Cacht leiſe).

Von einer andern Seite betrachtet , iſt es aber

wirklich auch eine Art Komödie .

Foldal .

Eine Komödie ? Das ?

Borkman .

Wenigſtens ſo , wie ſich ' s jetzt zu entwickeln

ſcheint . Jetzt will ich dir nämlich was erzählen —

Foldal .
Nun alſo ?

Borkman .

Du begegneteſt ja Frida nicht , als du herkamſt .

Foldal .
Nein .

Borkman .

Während wir Zwei hier ſitzen , ſpielt ſie zum
Tanz bei ihm, der mich verriet und ruinierte .

Foldal .

Davon hatte ich doch keine Ahnung .



So iſt es . Sie nahm ihre Noten mit und

ging von mir zu — zu den Herrſchaften .

Foldal (eutſchuldigend ) .

Na , weißt du , das arme Kind —

Borkman .

Und kannſt du wohl erraten , wem ſie vor⸗

ſpielt , — unter all ' den Andern ?

Foldal .

Nun ?

Borkman .

Meinem Sohn .

Foldal .

Was !
Borkman .

Ja , was ſagſt du dazu , Wilhelm ? Mein

Sohn befindet ſich heute Abend dort , in der Reihe

der Tänzer . Hab ' ich da nicht Recht , wenn ich von

einer Komödie rede ?

Foldal .

Dann weiß er aber ſicher nichts .

Borkman .

Was weiß er nicht ?

Foldal .

Er weiß ſicher nicht , auf welche Art er —

dieſer — na —



Borkman .

Du kannſt ihn ſchon beim Namen nennen .

Jetzt alteriert es mich nicht mehr .

Foldal .

Ich bin überzeugt , daß dein Sohn den Zu⸗

ſammenhang nicht kennt , John Gabriel .

Borkman

Foldal .

Sollte man aber da glauben , daß er in dem8 f

Haus verkehrte ?
Borkman

Augen anſehen als ich darauf ſchwören ,

daß er f Sei ſteht ! Er

int
jedenfalls ſi 5 8 nur

ſeine verk 2 ˖ s er hinging

Foldal .

Aber du lieber Gott , wer ſollte ihm denn die

Sache in dem Lichte dargeſtellt haben ?

Borkman .

Wer , fragſt du ? Vergißt du denn , wer ihn

‚
erzogen hat ? Zuerſt ſeine Tante — ſeit ſeinem
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ſechſten oder ſiebenten Jahr . Und dann nachher -

fite Mutter

Foldal .

Ich glaube , du thuſt ihnen Unrecht in dem Stück .

Borkman (auffahrend ) .

Ich thue niemals einem Menſchen Unrecht ! Alle

heide haben ſie ihn en mich aufgehetzt , ſag ' ich dir !

Foldal (nachgiebig) .

Nun ja , dann wird ' s wohl ſo ſein .

Borkman Lerbittert ).

O, dieſe Weiber ! Das Leben verderben und

verdrehen ſie uns ! Sie verpfuſchen unſer ganzes

Schickſal , — unſern ganzen Siegeslauf —

Foldal .

Nicht alle , weißt du .

Borkman .

So ? Nenne mir eine einzige , die was taugt !

Foldal .

Nein , das iſt eben die Sache . Die Wenigen ,

die ich kenne , die taugen nichts .

Borkman (öböhniſch).

Ja , was nützt es dann überhaupt !

ſolche Weiber giebt , — wenn man ſie nicht kennt !

Foldal
mit Wärme) .

och, John Gabriel , es nützt trotzdem . Es iſt
D

ſo ein herrlicher und erhebender Gedanke : draußen ,



um uns her , in weiter Ferne , — dort findet ſich
dennoch das wahrhafte Weib .

Borkman
( mit einer unged üldigen Gebärd

Ach, hör ' doch auf mit dem Dichtergeſchwätz !
Foldal

(blickt ihn tief g inkt an) .

Dichtergeſchwätz nennſt du meinen heiligſten
Glaubenꝰ

Borkman

( mit Härte ) .

Jawohl , das thue ich! An dem liegt eben die

Schuld , daß du niemals vorwärts gekommen biſt in8
der Welt . Wenn du alle ſolche Dinge fahren ließeſt ,
dann könnte ich dir noch auf die Beine helfen . —U U
dich in die Höhe bringen .

Foldal
( innerlich kochend vor Erreg

Ach , das kannſt du ja nicht .

Borkman .

Ich kann ' s , wenn ich nur wieder zur Macht

gelange .

Foldal .

Damit hat es aber gewiß erſchrecklich gute Wege.

Borkman bgſeftig).

Meinſt du vielleicht , daß die Zeit nie kommen

wird ? Antworte mir darauf !



Foldal .

Ich weiß nicht , was ich dir antworten ſoll .3

Borkman

l(erhebt ſich, kalt und vornehm , indem er mit einer Handbeweg

ir deutet ) .

habe d icht mehr nötig .

1ul

0 auf).

Nicht mehr nötig

Borkman .

Wenn du nicht glaubſt , daß mein Schickſal ſich

wenden wird —

Foldal .

Aber ich kann doch nichts glauben , was gegen

die Vernunft ſtreitet ! — Rehabilitiert müßteſt du

ja werden —

Borkman .

Weiter ! Nur weiter !

Foldal .

Mein Examen habe ich allerdings nicht gemacht ;

aber ſo viel weiß ich doch von meiner Studienzeit

her —

Borkman (cchnelh).

Unmöglich , meinſt du ?

Foldal .

Es liegt kein Präcedenzfall vor .



Borkman .
N 0Braucht ' s auch nicht bei

Foldal .

Das Geſetz kennt ſolche Rückſichten nicht.

Borkman

chart und abff en

biſt kein Dichter , Wilhelm .

Foldal

(faltet unwillkürlich die Hände) ,

Sagſt du das in vollem Ernſt ?

Borkman

( ablehnend , ohne ihm zu

Wir zwei vergeuden nur unſere Zeit mit einander .

Am beſten kommſt du gar nicht wieder .

Foldal .

lliſt du alſo , daß ich von dir fortgehen ſoll ?

Borkman

( ohne ihn anzuſehen ) .

Hab' dich nicht mehr nötig .

Foldal
em er ſeine(friedfertig , i nimmt) .

Nein , nein ; das mag ſchon ſein .

Borkman

Da haſt du mich alſo die ganze Zeit angelogen .

Foldal
(ſchüttelt den Kopf) .

Hab ' niemals gelogen , John Gabriel .
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Borkman .

Haſt du nicht fortwährend Glauben und Hoff —

nung und Zuverſicht in mich hineingelogen ?

Foldal .

Es war keine Lüge , ſo lange als du an meinen

Beruf glaubteſt . So lange als du an mich glaubteſt ,

ſo lange glaubte ich an dich .

Borkman .

Wir haben uns alſo gegenſeitig betrogen . Und

am Ende uns ſelber betrogen alle Beide .

Foldal .

Iſt aber das im Grunde genommen nicht Freund —

ſchaft , John Gabriel ?

Borkman

( mit einem bittern Lächeln) .

Gewiß , betrügen , — das iſt Freundſchaft . Da

haſt du Recht . Die Erfahrung habe ich ſchon ein —

mal gemacht .

Foldal
(richtet den Blick auf ihn).

Keinen Dichterberuf alſo . Und das ſagteſt du

mir ſo rückſichtslos .

Borkman

(in etwas weicherem Ton) .

Nun , ich bin ja nicht ſachkundig auf dem Gebiet .

Foldal .

Mehr vielleicht als du ſelber ahnſt .



Borkman .

Gute Nacht , Wilhelm .
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Borkman

(der am Tiſch ſteht , fährt zuſammen , dreht ſich um und fragt mit
lauter Stimme ) .

Wer klopft da ?

Geine Antwort ; es klopft zum zweitenmal . )

Borkman

(bleibt ſtehen).

Wer iſt da ? Herein !

Ella Rentheim eine brennende Kerze in der Hand , erſcheint in0
der Thüröffnung . Sie trägt dasſelbe ſchwarze Kleid wie zuvor , den

Mantel loſe über die Schultern geworfen. )

Borkman

(ſtarrt ſie an) .

Wer ſind Sie ? Was wollen Sie von mir !

Ella Rentheim

( macht die Thür hinter ſich zu und nähert ſich).

Ich bin es , Borkman .

( Sie ſtellt die Kerze aufs Klavier und bleibt dort ſtehen. )

Borkman

(ſteht wie vom Blitz getroffen da, ſtarrt ſie unverwandt an und
flüſtert halblaut ) .

Iſt das —iſt das Ella ? Iſt das Ella Rent⸗

heim ?
Ella Rentheim .

Ja . — „ Deine “ Ella iſt es , — wie du mich

D2in früheren Zeiten nannteſt . Damals . Vor langen

— langen Jahren .
Borkman

( wie oben) .

Ja , du biſt es Ella , —ich ſehe es jetzt.



Ella Rentheim .

Erkennſt du mich wieder ?

Borkman .

Jetzt beginne ich in der That —

Ella Rentheim .

Die Jahre haben hart und herbſtlich mit mir

verfahren , Borkman . Findeſt du das nichtꝰ

Borkman ( gezwungen) .

Du haſt dich etwas verändert . So auf den
erſten Blick —

Ella Rentheim .

Jetzt habe ich nicht mehr die dunkeln Locken, die
mir über den Nacken herabfielen . Die Locken, die

du einſt ſo gern um deine Finger drehteſt .

Borkman (chnell

Richtig ! Jetzt ſehe ich es , Ella . Du haſt die

Haartracht verändert .

Ella Rentheim

(mit ſchwer

a haſt du ' s getroffen . Die Haartracht macht 171

Borkman (abler

Ich wußte übrigens nicht , daß du dich in dieſer

Gegend aufhielteſt .

Ella Rentheim .

erſt ganz kürzlich hergekommen .
6 *
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Borkman .

Warum biſt du hergereiſt , jetzt , zur Winter⸗

zeitꝰ
Ella Rentheim .

Das werde ich dir ſagen .

Borkman .

Willſt du von mir etwas ?

Ella Rentheim .

Von dir auch . Ehe wir aber davon reden

können , muß ich weit zurückgreifen .

Borkman .

Du biſt gewiß müde .

Ella Rentheim .

Ja , ich bin müde .

Borkman .

Willſt du dich nicht ſetzen ? Dorthin , auf ' s

Sofa .
Ella Rentheim .

Ich danke dir . Ich muß michſchon ſetzen .

( Sie geh
man ſteht am

Ella Rentheim .

Es iſt unſäglich lange her , ſeitdem wir zwei

uns gegenüberſtanden , Aug ' in Auge , Borkman .

Borkman (finſter).

Lange , lange iſt es her . All ' das Entſetzliche

liegt dazwiſchen .



Ella Rentheim .
1Menſchenleben liegt dazwiſchen .

Borkman

(blickt ſie unwirſch an) .
Verloren !

Ella Rentheim .

Fa, verl n Für uns Beide .

Borkman
τem, geſchäftli

Ich erachte meine Leben noch nicht für verloren .

On).

Ella Rentheim .

Nun gut , aber mein Leben ?

Borkman .

Da trägſt du ſelber die Schuld ,

Ella Rentheim

macht eine unwillkürliche Bewegung) .

Und das ſagſt du !

Borkman .

Du hätteſt ſehr wohl glücklich werden können

ohne mich .
Ella Rentheim .

Glaubſt du ?
Borkman .

Wenn du nur ſelber gewollt hätteſt .

Ella Rentheim

Ich weiß ja allerdings , daß ein Anderer bereit

war , mich in Empfang zu nehmen —
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Borkman .

Den wieſeſt du aber ab .

Ella Rentheim .

Das that ich .
Borkman .

Einmal über ' s andere wieſeſt du ihn ab. Jahr

aus Jahr ein

Ella Rentheim Göhniſch) .

—Jahr aus Jahr ein wies ich das Glück von

mir , meinſt du wohl ?

Borkman .

Du konnteſt ſehr wohl mit ihm auch glücklich

werden . Und da war ich gerettet .

Ella Rentheim .

Borkman .

Da hätteſt du mich gerettet , Ella .

Ella Rentheim .

Wie meinſt du das ?

Borkman .
Fto Kinter„ hinterEr glaubte , ich wär ' s , der dahinter ſteckte iter

deinen Abweiſungen , deinen ewigen Abſchlägen

Und da rächte er ſich. Denn das vermochte er ſo

leicht , — er , der alle meine rückhaltloſen , vertrauens —

vollen Briefe aufgehoben hatte . Von denen machte

er Gebrauch , — und da war ' s mit mir aus , — bis



auf weiteres wenigſtens .

du ſchuld , Ella !

Siehſt du , an alledem biſt

Ella Rentheim .

Ei , ſieh mal an , Borkman , — am Ende liegt
die Sache ſo , daß ich in deiner Schuld ſtehe .

Borkman .

Wie man ' s eben nimmt . Ich weiß recht wohl ,

was ich dir alles zu verdanken habe . Du ließeſt dir

das Gut hier , das ganze Beſitztum , bei der Ver⸗

ſteigerung zuſchlagen . Du ſtellteſt das Haus mir

und — und deiner Schweſter ganz und gar zur

Verfügung . Du nahmſt Erhard zu dir , — und

ſorgteſt für ihn in jeder Beziehung —

Ella Rentheim .

— ſo lange als es mir geſtattet wurde —

Borkman .

—von deiner Schweſter geſtattet wurde , heißt

das . Ich habe mich in dieſe häuslichen Angelegenheiten
nie hineingemiſcht . — Was ich ſagen wollte , — ich

weiß , welche Opfer du mir und deiner Schweſter
gebracht haſt . Du konnteſt es aber auch thun ,

Ella . Und du darfſt nicht vergeſſen , daß ich es

war , der dich in den Stand ſetzte , es zu können .

Ella Rentheim (empört) .

Da irrſt du dich gewaltig , Borkman ! Es war

mein innerſtes Herz , meine wärmſte Zuneigung zu



Erhard , — und zu dir auch , das war ' s , was

mich dazu antrieb .

Borkman

(unterbricht ſie).

Liebe Ella , laſſen wir uns nicht auf Gefühle

id derlei Dinge ein. Was ich te , war türlich

gemeint : we ſo handelteſt , wie ' s der Fall

war , da war ich es , der dir dazu die Fähigkeit verlieh .

Ella Rentheim (ächelt).

Hm, die Fähigkeit , die Fähigkeit

Borkman

Jawohl , eben die Fähigkeit ! Als die große ,

entſcheidende Schlacht geliefert werden ſollte , — als

ich weder Verwandte noch Freunde ſchonen konnte ,

als ich zu den Millionen , die mir anvertraut

waren , greifen mußte , — und alſo auch griff ,

da verſchonte ich alles , was dein war , dein ganzes

Eigentum , — obwohl ich ' s hätte entlehnen können

— und es anwenden — wie all das übrige .

Ella Rentheim

(kalt und ruhig) .

Das iſt ganz richtig , Borkman .

Borkman .

Allerdings . Und darum —als ſie kamen und

mich fortführten , — da fanden ſie auch all das

Deinige unberührt im Bankgewölbe .



Ella

auf il

Ich habe ſo oft darüber nachgeddacht, warum

verſchonteſt du eigentlich Alles , was mein war ?8 7 U

und nur das allein ?

Borkman .
Warum ? ꝰ

Ella Rentheim .

Ja , warum ? Sag ' mir ' s .

Borkman

(hart und höhniſch) .

Du meinſt vielleicht , ich that es um etwas in

der Hinterhand zu 599n —wenn die Sache ſchief

gehen ſollte ?
Ella Rentheim .

O nein , — daran dachteſt du gewiß nicht
der Zeit .

Borkman .

Niemals Ich baute felſenfeſt auf meinen Sieg .

Ella Rentheim .

Ja , aber warum denn ſonſt — ?

Borkman

Du lieber Gott , Ella ,— es iſt nichtſo leicht ,

ſich auf Beweggründe zu beſinnen , die an die zwanzig

Jahre alt ſind . Ich beſinne mich nur darauf , daß

wenn ich da einſam herumging und im Stillen

Pläne machte zu all den großen Unternehmungen , die
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ich in ' s Werk ſetzen wollte , da war mir zu Mut ,

wie ich mir etwa vorſtellte , daß es einem Luft —

ſchiffer ſein müßte . Es war mir in den ſchlafloſen

Nächten , als füllte ich einen Rieſenballon undſtünde

im Begriff hinauszufliegen über ein unſicheres , ge —

fahrvolles Weltmeer .

Ella Rentheim (

Du , der niemals am Siege zweifelte ?

Borkman (ungeduldig ) .

So ſind die Menſchen , Ella . Sie zweifeln

und ſie glauben zu gleicher Zeit . Gor ſich hin. ) Und

das war wohl der Grund , weshalb ich dich und das7

Deinige nicht mitnehmen wollte in den Ballon .

Ella Rentheim (geſpannt ) .

Warum , frag ' ich ! Sag ' mir , warum !

Borkman

( ohne ſie anzublicken ) .

Man nimmt nicht gern das teuerſte mit an

Bord auf einer ſolchen Fahrt .

Ella Rentheim .

Du hatteſt ja das teuerſte mit an Bord .

Dein ganzes zukünftiges Leben —

Borkman .

as Leben iſt nicht immer das teuerſte

Ella Rentheim (atemlos).

Schien es dir damals ſo ?
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Borkman .

Es kommt mir ſo vor .

Ella Rentheim .

Daß ich dir das teuerſte wäre ?

Borkman .

Es ſchwebt mir ſo etwas vor .

Ella Rentheim .

Und damals war doch Jahr und Tag ver —

gangen , ſeitdem du mich im Stich gelaſſen — und

dich verheiratet hatteſt mit — mit einer Anderen !

Borkman .
—Dich im Stich gelaſſen , ſagſt du ? Du ver

gewiß ſehr wohl , daß es höhere

waren , — na ja, andere Rückſichten alſo , — die

mich dazu zwangen . Ohne ſeinen Beiſtand konnte

ich nicht vorwärts kommen .

Rückſichten .

beanſpruchte

Borkman .

Ich konnte ſeine Hilfe nicht entbehren . Und

der Hilf

Ella Rentheim .

Und du bezahlteſt den Preis . Die volle Su mme .

zu feilſchen .
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Borkman .

Es blieb mir keine Wahl . Ich mußte ſiegen

oder fallen .
Ella Rentheim

( mit bebender Stimme , indem ſie ihn anſieht ) .

Iſt das auch wahr , was du vorhin ſagteſt ,

daß ich dir damals das teuerſte auf Erden war ?

Borkman .

Sowohl damals als ſpäter , — lange , lange

nachher .
Ella Rentheim .

Und da verſchacherteſt du mich trotzdem .

Handelteſt um das Recht deiner Liebe mit einem

andern Mann . Verkaufteſt meine Liebe um eine —

um eine Bankdirektorſtelle !

Borkman

(finſter , mit geſenktem Kopf) .

Die zwingende Notwendigkeit wollte es ſo , Ella .Di

Ella Rentheim

(erhebt ſich vom Sofa, in wilder , zitternder Erregung ) .

Verbrecher du !

Borkman

(fährt zuſammen , beherrſcht ſich aber) .

Das Wort habe ich ſchon früher gehört .

Ella Rentheim .

Ach , glaub ' nur nicht , daß ich darauf ziele ,

was du gegen das Geſetz verbrochen haben magſt .

Was du von all den Aktien oder Obligationen , —



oder was es nur war , — was du davon für einen

Gebrauch gemacht haſt ; was , meinſt du , mache ich

mir daraus ! Wä rgönnt geweſen , dir

Borkman

Ella Rentheim .
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Ella Rentheim
(nähert ſich).

Borkman

(weicht in der Richtung des Klaviers zurück) .

Raſeſt du , Ella !

Ella Rentheim .

u haſt das Liebesleben in mir getötet . Rähert

ſich ihm. ) Verſtehſt du , was das heißt ?

redet von einer geheimnisvollen Sünde , für die es

keine Vergebung giebt . Ich habe früher nie be —

griffen , was damit gemeint war . Jetzt begreife ich

es . Die große , unk ihbare ül das iſt

die Sünde , die man begeht , wenn man das Liebes —

leben tötet in einem Menſchen .

Borkman .

Und das hätte ich gethan ?

Ella Rentheim .

Du haſt es gethan ! Ich habe nie recht ge⸗

wußt , was mir eigentlich widerfahren war , bis mir

8endlich heute Abend die Augen aufgehen . aß du

mich im Stich ließeſt und dich zu Gunhild kehrteſt

ſtatt zu mir , — das nahm ich einfach für eine Un⸗

beſtändigkeit deinerſeits . Und für das Ergebnis herz⸗

loſer Kunſtgriffe von ihrer Seite . Und ich glaube

faſt , ich verachtete dich ein bischen — trotz allem . —



den war , das warſt du willig

zu veräußern , um Gewinn davon zu ziehen . Das

iſt der zweifache Mord , dendu verſchuldet haſt ! Der
Mord an deiner eigenen Seele und an meinerl

Borkman

kalt und ru

Wie ich dein leidenſchaftliches 8
müt da wiedererkenne , Ella . Dir gefällt es ja ſo

natürlich die Sache von dieſem Geſichtspunkte aus

zu betrachten . Du biſt ja ein Weib . Und da ſcheint

es alſo , daß du von nichts Anderem weißt , nichts
4Anderes gelten läßt in der ganzen Welt .

Ella Rentheim .

Nein , das thue ich allerdings 9

Borkman .

Ella Rentheim .

Blos die ! Da haſt du Reck

Borkman .

D u darfſt aber nicht vergeſſen , daß ich ein Mann

bin . Als Weib warſt du mir das teuerſte auf Erden .

Aber wenn ' s ſein muß , kann doch ein Weib dur h
ein anderes erſetzt werden —
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Ella Rentheim

(blickt ihn mit ein

Machteſt du die Erfahrung , als Gunhild deine

Frau geworden war ?

Borkman .

Aber meine Aufgaben im Leben halfen

lltedas ertragen . Alle Machtquellen wo t

ich mir unterthan machen . Alles , was der Boden

und die Berge und die Wälder und das Meer an

Reichtümern faßte , Alles wollte ich mir unter⸗

ir
ſelber die Gewalt zueignen und

ziele, viele tauſend

Andere .

Ella Rentheim

g verloren ) .(in der Erinnern

Ich weiß es . So manchen Abend haben wir

von deinen Plänen geredet —

Borkman .

Ja , mit dir konnte ich reden , Ella .

Ella Rentheim .

Ich ſcherzte über deine Vorhaben und fragte ,

ob du ſie alle wecken wollteſt , des Goldes ſchlummernde

Geiſter .

Borkman (rickt).

Ich beſinne mich auf den Ausdruck . ( Langſam. )

ide Geiſter .Goldes ſchlumDesLeS



Ella Rentheim .

Du nahmſt es aber nicht für Spaß . Du ſagteſt :

Jawohl , Ella , das iſt es ger de, was ich will .

Das war ' s auch . Hatte ich nur erſt den Fuß
im Steigbügel . — Und das hing damals von dem

einen Mann ab. Er konnte und er wollte mir die

Leitung der Bank verſchaffen , — wenn ich meiner⸗

Ella Rentheim .

Richtig , jawohl ! Wenn du deinerſeits auf das

Weib verzichteteſt , ſt , — und da8 Ur

dich ſo unſagbar wieder liebte .

Leidenſchaft für

dich. Wußte , daß er ſonſt unter keiner Bedingung —

Ella Rentheim .

Und da ſchlugſt du ein .

Borkman (

Ich that es, Ella ! Denn , ſiehſt du , die Macht⸗* 7

begierde in mir , die war unbezwing

ſchlug ich ein . Mußte einſ chlagen . Und er half

mir halbwegs hinauf auf die lockenden Höhen , wohin

es mich zog . Und ich ſtieg immerfort . Jahr für

Jahr ſtieg ich —
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Ella Rentheim .

Und ich war wie ausgelöſcht aus deinem Leben .

Borkman .

Und dennoch ſtürzte er mich wieder in den Ab

grund hinab . Um deinetwillen , Ella .

Ella Rentheim

Borkman , —ſcheint

unſerm ganzen Verhältnis

laſtet hat ?
Borkman .

Ein Fluch ?

Ella Rentheim .

Jawohl . Scheint dir das nicht ſo ?

Borkman (unruhig) .

Doch. Aber warum eigentlich — ? dusbrechend )

Ach Ella , — ich weiß bald nicht mehr , wer Recht

hat , — ich oder du !

Ella Rentheim .

Du biſt derjenige , der ſich verſündigt hat . Du

haſt alles Menſchenglück in mir ertötet .

Borkman

» doch das nicht , Ella !

Ella Rentheim .

Alles weibliche Menſchenglück wenigſtens . Seit

der Zeit , da dein Bild anfing in mir zu erlöſchen ,
der Zei



iſt es

mir in mehr zuwider geworden , — rein un⸗

möglich zuletzt , irgend ein lebendes Geſchöpf zu lieben .

Keine Menſchen , keine Tiere oder Pflanzen . Nur

Borkman .

Welchen Einzigen

Ella Rentheim .

kman .

Ella Rentheim .

dein , dein Sohn , Borkman .

Borkman .

War er dir denn wirklich ſo ſehr an ' s ν 7E

gewachſen ?

Ella Rentheim .

Warum glaubſt du denn ſonſt , daß ich ihn zu

mir nahm ? Und ihn behielt ſo lange als ich nur

konnte ? Warum ?

Borkman .

Ich dachte , es wäre aus Barmherzigkeit ge —

ſchehen . Wie all das übrige .

Ella Rentheim

Haha ! Ich habe

innerer Erregu

du !Barmherzigkeit , ſagſt



von keiner Barmherzig

mich im Stich ließef Ich konnte es einfach nicht .

Kam da ein armes , ausgehungertes Kind in meine

Küche , das fror und weinte und um etwas zu eſſen

bat , da ließ ich die Köchin dafür ſorgen . Fühlte

nie ein Bedürfnis , das Kind zu mir ſelber herein⸗

zunehmen , es an meinem eigenen Ofen zu erwärmen

und mich zu erfreuen an dem Anblick , wie es da

ſäße und ſich ſatt eſſen dürfte . Und ſo war ich doch

niemals in meiner Jugend geweſen ; darauf beſinne

ich mich ſo deutlich ! Du biſt es, der ſchuld iſt an

der Wüſtenöde und der Wüſtenleere in mir und

außer mir auchl
Borkman .

Nur nicht Erhard gegenüber

Ella Rentheim .

Nein . Nicht deinem Sohn gegenüber . Aber

onſt gegen alles , alles , was ſich regt und lel

Du haſt mein Leben um die und das Glück

einer Mutter betrogen . Und auch um die Sorgen

und Thränen einer Mutter . Und das war am Ende

für mich der ſchwerſte Verluſt , weißt du.

Borkman .

Meinſt du , Ella ?

Ella Rentheim .

und ThränenWer weiß ? Mit den Sorgen und

einer Mutter war mir vielleicht am eheſten gedient .
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(in Ich konnte mich aber damals

bei dem Verluſt nicht beruhigen ! Und darum nahm

ich Erhard zu mir . Gewann ſein warmes , vertrauens⸗

65volles Kinderherz für mich , — bis zu dem Tag — Oh

Borkman .

Ella Rentheim .

zis ſeine Mutter , ſeine leibliche Mutter ,

meine ich, mir ihn wieder wegnahm .

Borkman .

Er mußte wohl von dir weg . Nach der Stadt hier .

Ella Rentheim

t

Borkman

eine ehäſſi

Hm , — das haſt du ſicher nicht verloren , Ella .

Man verliert nicht leicht ein Herz an Jemand da

Parterrewohnung .

Ella Rentheim .

Ick berloren . Und ſie hat

ihn wiedergewonnen . Oder eine andre noch dazu .

Das ergiebt ſich doch deutlich g aus den Briefen ,

und wann ſchreibt .
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Borkman .

Du biſt alſo hergekommen , um ihn zurückzuholen ?

Ella Rentheim .

Ja , wenn ſich das nur thun ließe , da —1
* 7

Borkman .

Thun läßt ſich ' s ja ſchon , wenn du ' s durchaus

ſo haben willſt . Denn du haſt ja das größte und

erſte Anrecht an ihn .

Ella Rentheim .

Ach , Anrecht ! Was gilt denn hier ein Anrecht ?

Habe ich ihn nicht freiwillig , — ſo habe ich ihn

gar nicht . Und das muß ich eben ! Ganz und un

geteilt muß ich jetzt das Herz meines Kindes haben !

Borkman .

Du darfſt nicht vergeſſen , daß Erhard ſchon in

den Zwanzigen iſt . Lange würdeſt du wohl nicht

darauf zählen können , ſein Herz ungeteilt zu behalten ,

wie du dich ausdrückſt .

Ella Rentheim

( mit einem trüben Lächeln) .

Es brauchte auch nicht ſo ſehr lange zu dauern .

Borkman .

Nicht ? Ich dachte , was du forderteſt , das

forderteſt du bis an dein Lebensende .

Ella Rentheim .

Das thue ich auch . Darum braucht es aber

nicht ſo lange zu dauern .
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Borkman (ſt

Was ſoll das heißen ?

Ella Rentheim .

Du weißt doch wohl , daß ich kränklich geweſen

bin die ganzen letzten Jahre hindurch ?

Borkman .

Du ?

Ella Rentheim .

Weißt du das nicht ?

Borkman .

Nein , eigentlich nicht —

Ella Rentheim

lickt ihn überraſcht an

Hat dir Erhard das nicht erzählt ?

Borkman .

Kann mich wahrhaftig im Augenblick nicht darauf

beſinnen .

Ella Rentheim .

Er hat mich vielleicht überhaupt nie erwähnt ?

Borkman .

Doch , erwähnt hat er dich , glaub ' ich, ſchon.

übrigens ſehe ich ihn ſelten . Faſt niemals . Da

iſt nämlich jemand drunten , der ihn von mir weg⸗

hält . Weg , weg , verſtehſt du .

Ella Rentheim .

Weißt du das ſo gewiß , Borkman ?
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Borkman .

rändertem Ton. ) Alſo ,Freilich weiß ich es. Gn

du biſt kränklich geweſen , Ella ?

Ella Rentheim .

Jawohl . Und im Herbſt nahm das übel ſo ſehr

überhand , daß ich her mußte um mit Arzten zu reden ,

die erfahrener ſind .
Borkman .

Und am Ende haſt du ſchon mit ihnen geredet ?

Ella Rentheim .

Heute Vormittag .

Borkman .

Was ſagten ſie denn ?

Ella Rentheim .

Sie verſchafften mir volle Gewißheit über das ,

was ich ſchon längſt geahnt hatte —

Borkman .

Nun ?
Ella Renthein

(ſchlicht und ruhig) .

Ich leide an einer tötlichen Krankheit , Borkman .

Borkman .

Ach , glaub ' doch ſo was nicht , Ella !

Ella Rentheim .

Es iſt eine Krankheit , weißt du , wo keine Hilfe

und Heilung möglich iſt . Die Arzte wiſſen kein

Mittel dagegen . Sie müſſen dem übel ſeinen Gang



laſſen . Können nichts thun , um es aufzuhalten . Nur

etwa einige Linderung ſchaffen . Und das iſt ja nock

ein Glück .

Borkman .

Ach , das kann noch lange dauern , —glaub '

mir nur .
Ella Rentheim .

Es kann möglicherweiſe noch den Winter über

dauern , ſagte man mir .

Borkman

dabei zudenken) .

Na ja , der Winter , der iſt ja lang .

Ella Rentheim (achte) .

Jedenfalls iſt er lang genug für mich .

Borkman

leifrig , abl

Wie in aller Welt haſt du aber die Krankheit

nur bekommen ? Du , die du doch gewiß ſo ein ge⸗

ſundes und regelrechtes Leben geführt haſt —? Wie

haſt du dir ſie denn zugezogen ?

Ella Rentheim

(blickt ihn an) .

Die Arzte dachten ſich , ich hätte vielleicht einmal

eine große Gemütsbewegung durchgemacht .

Borkman aufbrauſend ) .

Eine Gemütsbewegung ! Aha , ich verſtehe ſchon!
a ſoll ich wieder die Schuld haben !
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Ella Rentheim

(in ſteigender innerer Erregung ) .

Das zu erörtern iſt es jetzt zu ſpät ! Ich muß

aber mein einziges Herzenskind wiederhaben , ehe ich

ſcheide ! Es iſt ſo ein unſagbar trauriger Gedanke

daß ich alles verlaſſen ſoll , was da lebt , di

Sonne und Luft und Licht , ohne hier ein einziges

Weſen zu hinterlaſſen , das an mich dächte , ſich me iner

erinnerte , warm und wehmütig , — ſo, wie ein Sohn

ſich der Mutter erinnert , die er ve hat

Borkman

(nach einer kurzen Pauſe ) .

Nimm ihn , Ella , — wenn du ihn gewinnen

kannſt .
Ella Rentheim (ebhaft ) .

Willigſt du ein ? Kannſt du das ?

Borkman (finſter ).

Ja . Undes iſt auch kein großes Opfer . Denn

ich beſitze ihn ja doch nicht .

Ella Rentheim .

Ich danke , danke dir dennoch für das Opfer !

—Jetzt habe ich aber noch eine Bitte an dich . In

meinen Augen eine große Bitte , Borkman .

Borkman .

Nun , dann ſag ' s nur .

Ella Rentheim .

Du wirſt es vielleicht kindiſch finden , —es gar

nicht einmal verſtehen —
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Borkman .

Sag ' s nur , ſag ' s doch !

Ella Rentheim .
Wenn ich jetzt bald dahin bin , da hinterlaſſe

ich ein Vermögen , das nicht unbedeutend iſt

Borkman .

Das kann ich mir denken .

Ella Rentheim .

Und es iſt meine Abſicht , das Ganze Erhard

zu vermachen .
Borkman .

Ja , da iſt ja auch Niemand , der dir näher
ſtände .

Ella Rentheim

mit Wärme) .

Nein , da iſt wahrlich niemand , der mir näher

ſtände als er .

Borkman .

Niemand aus deiner eigenen Familie . Du biſt

die Letzte .
Ella Rentheim

nickt langſam ) .

Das iſt es gerade . Wenn ich ſterbe , — da

ſtirbt auch der Rentheimſche Name . Und das iſt

mir ſo ein quälender Gedanke . Ausgelöſcht aus dem

Daſein — ſogar der Name —

Borkman

(fährt auf).

Aha , —ich ſehe , wo du hinauswillſt !
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Ella Rentheim d(eidenſchaft

Laß es nicht geſchehen !

tragen nach mir !

Borkman

(blickt ſie mit Härte an) .

Du willſt meinen
Ich verſtehe dich ſchon .

Sohn davon befreien , den Namen ſeines

tragen zu müſſen . Das iſt eben die Sache .

Ella Rentheim .

Nimmermehr ! Ich ſelber hätte ihn ſo trotzig

und freudig getragen in Gemeinſchaft mit dir ! Aber

eine Mutter , die bald ſterben ſoll —

iſt ein feſteres Band , als du dir es wohl vorſtellſt ,

Ein Name

Borkman .
Borkman

(kalt und ſtolz).

Sehr wohl , Ella . Ich werde der Mann ſein ,

meinen Namen allein zu tragen .

Ella Rentheim

lergreift ſeine Hände und drückt ſie).

Ich danke dir , ich danke dir ! Jetzt haben wir

völlig mit einander abgerechnet ! Doch , doch , laß

nur ! Du haſt wieder gut gemacht , was du gut

machen konnteſt . Denn wenn ich aus dem Leben

geſchieden bin , da überlebt mich Erhard Rentheim !

der Thüröffnung . )
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Frau Borkman
(in gewaltiger Erregun

NNie und nimmermehr ſoll Erhard ſo heißen !

Ella Rentheim

(weicht zurück).

Borkman

(hart und

Hier herauf zu mir erlaube ich niemand zu

Frau Borkman

en Schritt in den Saal hinein ) .

Ich nehme mir die Erlaubnis .

Borkman

(ihr entgegen) .

Was willſt du von mir ?

Frau Borkman .

Ich will für dich kämpfen und ſtreiten . Dich
verteidigen gegen die böſen Mächte .

Ella Rentheim .

Die ſchlimmſten Mächte wohnen in dir ſelber ,
Gunhild !

Frau Borkman chart).

Davon reden wir nicht . ( Drohend , mit aufgehobenem
DeArm. ) as ſage ich aber , — ſeines Vaters Namen

ſoll er tragen ! Und hoch ſoll er ihn tragen und

wieder zu Ehren bringen ! Und ich allein will ſeine
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Mutter ſein ! Ich allein ! Mir ſoll das Herz meines

Sohnes gehören . Mir und keiner Anderen .

( Ab durch die Tapetenthür , die ſie hinter ſich zumacht. )

Ella Rentheim

(erſchüttert und angegriffen ) .

Borkman , — Erhard wird zu Grunde gehen

in dieſen Stürmen . Es muß zu einem Verſtänd⸗

nis kommen zwiſchen dir und Gunhild . Wir müſſen

gleich zu ihr hinunter .

Borkman

(blickt ſie an) .

Wir ? Ich auch , meinſt du ?

Ella Rentheim .

Sowohl du als ich.

Borkman

(ſchüttelt den Kopf) .

Sie iſt hart , weißt du . Hart wie das Erz ,

das ich einſtmals aus den Bergen hervorholen

wollte .
Ella Rentheim .

So verſuche es denn jetzt !

Borkman

(ſteht , ohne zu antworten , da und blickt ſie unſchlüſſig an) .



Dritter Aufzug .

t noch i

( Frau Borkman orfen, tritt in heftiger
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Klingel
Niemand erſ

( Kurz darauf k ubenmädch m Ha
Sie hat ein v ſehen und ſch
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Frau Borkman (ungeduldig ) .

Wo bleiben Sie denn , Malene ? Ich habe ſchon

zweimal geklingelt !

Das Stubenmädchen .

Ich hab ' s ſchon gehört , gnädige Frau .

Frau Borkman .

Und da kommen Sie trotzdem nicht .

Das Stubenmädchen (mürriſch).

Na , anziehen hab ' ich mich doch erſt müſſen .

Frau Borkman .

Ja , ziehen Sie ſich ordentlich an . Und dann

müſſen Sie gleich hinüberlaufen und meinen Sohn

holen .
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Das Stubenmüdchen

(blickt ſie erſtaunt an) .

Den jungen Herrn ſoll ich holen ?
Del

Frau Borkman .

Jawohl . Sagen Sie ihm nur , daß er gleich

herkommen muß ; ich hätte mit ihm zu reden .

Das Stubenmädchen ( naulend ) .

Dann iſt es wohl am beſten , ich wecke den

Kutſcher beim Verwalter drüben .

Frau Borkman .

Warum denn ?

Das Stubenmädchen .

Damit er den Schlitten anſpannt . So ' n garſtiges

Schneewetter , wie ' s heut Nacht draußen iſt .

Frau Borkman .

Ach, das thut nichts . Beeilen Sie ſich nur und

gehen Sie ! Es iſt ja gleich um die Ecke .

Das Stubenmüdchen .

Aber gnädige Frau , gleich um die Ecke iſt das

doch nicht .

Frau Borkman .

Ach freilich . Wiſſen Sie denn nicht , wo Ad⸗

vokat Hinkels Villa liegt ?

Das Stubenmüdchen (anzüglich) .

Ach ſo, dort iſt der junge Herr jetzt ?
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Frau Borkman (ttutzt).

Ja , wo ſollte er denn ſonſt ſein ?

Das Stubenmädchen (ächelt ) .

Na , ich dachte mir nur , er wäre da , wo er

anders immer iſt .

Frau Borkman .

Wo , meinen Sie ?

Das Stubenmädchen .

Bei der Frau Wilton da, wie ſie ſie nennen .

Frau Borkman .

Frau Wilton ? Dahin pflegt doch mein Sohn

nicht ſo oft zu kommen .

Das Stubenmädchen

(halblaut munkelnd) .

Ich hab ' ſagen hören , er kommt alle Tage hin

Frau Borkman .

Das iſt lauter Unſinn , Malene . Jetzt gehen

Sie alſo zu Hinkels hinüber und ſehen zu , daß Sie

ihn treffen .

Das Stubenmädchen
(wirft den Kopf in die Höhe) .

Mir iſt ' s Recht ; ich gehe ſchon .

( Sie ſchickt ſich an, durch den Hausflur hinauszugehen . In demſelben
Augenblick öffn Ella Rentheim und

Schwelle. )

ſich die Eingar
öoͤrkman erſcheinen a er

Frau Borkman

ukt einen Schritt zurück).
dies bedeuten ?

( wa
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Das Stubenmädchen

lerſchrocken, faltet unwillkürlich die Hände) .

Jeſſes !
Frau Borkman

(flüſtert dem Mädchen zu).

Sagen Sie ihm , daß er augenblicklich her⸗

kommen muß !

Das Stubenmädchen Leiſe).

Jawohl , gnädige Frau .

( Ella Renthe im und nach ihr Borkman treten in' s Zimmer . Das

Stubenmädchen ſchleicht ſich hinter ihnen hinaus und macht die
Thür zu. )

( Kurze Pauſe . )

Frau Borkman

(die ihre Selbſtbeherrſchung wiedergewonnen hat, wendet ſich an Ella).

Was will er hier unten bei mir ?

Ella Rentheim .

Er will verſuchen , ſich mit dir zu verſtändigen ,

Gunhild .
Frau Borkman .

Das hat er bisher nie verſucht .

Ella Rentheim .

Jetzt will er es.

Frau Borkman .

as letzte Mal , wo wir einander gegenüber

ſtanden , — das war vor Gericht . Als ich vorgeladen

war , um auszuſagen

Borkman

( nähert ſich).

Und heute bin ich es , der auszuſagen hat .
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Frau Borkman

bUlickt ihn an) .

Borkman .

Nicht darüber , worin ich mich vergangen habe.

weiß ja die ganze Welt .

Frau Borkman

Die ganze Welt

weiß es .

Sie weiß aber nicht, warum ich mich ver⸗

gang habe vergehen

Die Menſchen begreifen nicht , daß ich es

weil ich eben ich war , — weil ich John Gabriel

Borkman war , — und nicht ein Anderer . Und

darüber ſollſt du jetzt meine Ausſage hören .

Frau Borkman

Antriebe ſprechen keinen frei .

Borkman .

den eigenen Augen können ſie einen freiſprechen .

Frau Borkman

rende undbe ung) .
Ach , laß das doch ! Ich habe reichlich genug

ikeln Geſchick
*

nachgedacht über dieſe deine 27
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Borkman .

Ich auch . In den fünf endloſen Jahren in

der Zelle — und anderswo —hatte ich Zeit dazu .

Und in den acht Jahren im Saal droben hatte ich

noch mehr Zeit . Ich habe die ganze Rechtsſache

wieder aufgenommen , zur nochmaligen Prüfung —

vor mir ſelber . Ein Mal über ' s andere habe ich

ſie wieder aufgenommen . Ich bin mein eigener An —

kläger geweſen , mein eigener Verteidiger und mein

eigener Richter . Unparteiiſcher als irgend ein anderer ,

—das darf ich ſchon behaupten . Da droben im

Saal bin ich umhergegangen und habe jede einzelne

meiner Handlungen bis in ' s Innerſte durchſpürt .

Ich habe ſie von der Vorderſeite betrachtet und von

der Rückſeite , ebenſo ſchonungslos , ebenſo unbarm —

herzig wie nur irgend ein Advokat . Und das Er⸗

gebnis , zu dem ich immer wieder komme , iſt dies :

der Einzige , gegen den ich mich vergangen habe , —

der bin ich ſelbſt .

Frau Borkman .

Und gegen mich etwa nicht ? Und gegen deinen

Sohn ?

Borkman .

Du und er , ihr gehört mit dazu , wenn ich von

ſelber rede .
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Frau Borkman .
Und die vielen Hunderte von andern ? Die du

ruiniert haben ſollſt , wie die Leute ſagenꝰ

Borkman

lerhitzt ſich).

Ich beſaß die Macht ! Und dazu kam der un⸗

bezwingbare Trieb in meinem Innern ! Da lagen
die gefeſſelten Millionen über ' ? ganze Land , in der

ſe der Berge , und riefen nach mir ! Schrieen zu
mir um Befreiung ! Aber keiner von allen den

andern hörte es . Nur ich allein .

Frau Borkman .

Jawohl , zur Brandmarkung des Borkmanſchen
Namens

Borkman .

Ich möchte wiſſen , ob die anderen , wenn ſie

die Macht dazu gehabt hätten , nicht genau ſo ge —
handelt hätten wie ich.

Frau Borkman .

Keiner , keiner außer dir hätte es gethan !

Borkman .

Vielleicht nicht . Da war ' s aber , weil ſie nicht

meine Fähigkeiten beſaßen . Und hätten ſie ' s ge⸗
than , ſo hätten ſie es eben nicht mit meinen

Zwecken vor Augen gethan . Die 5 andlung wäre

dann eine andere geworden . — Kurz und gut , —

ich habe mich ſelber freigeſprochen .
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Ella Rentheim

(weich und bittend ) .

Ach, darfſt du das aber auch ſo zuverſichtlich

behaupten , Borkman ?

Borkman (nickt).

Ich hab ' mich freigeſprochen in der Beziehung

Da kommt aber jetzt die große ide lbſt

anklage .
Frau Borkman .

Worin beſteht denn die ?

Borkman .

Da droben bin ich herumgegangen und habe

ganze acht koſtbare Jahre meines Lebens vergeudet !

Denſelben Tag , an dem ich auf freien Fuß geſetzt wurde ,

hätte ich hinausgehen ſollen in die Wirklichkeit ,

hinaus in die eiſerne , traumloſe Wirklichkeit ! Ich

hätte von unten wieder anfangen ſollen und mi

von neuem emporſchwingen zu den Höhen , höher

hinauf als jemals zuvor , trotz allem , was da —

zwiſchen lag .
Frau Borkman .

Ach , das wäre nur dasſelbe Leben wieder ge —

worden , — verlaß dich drauf .

Borkman

(ſchüttelt den Kopf und ſieht ſie belehrend an) .

Es geſchieht nichts Neues. Aber was geſchehen

das wiederholt ſich auch nicht . Es iſt das
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Auge , das die Handlung verwandelt . Das wieder⸗

geborene Auge verwandelt die alte Handlung . ( Ab⸗
5 9brechend) Doch das verſtehſt du nicht .

Frau Borkman c(eurzj.

Nein , ich verſtehe es nicht.

Borkman .

Das iſt eben der Fluch , daß ich niemals Verſtänd⸗
nis gefunden habe bei einer einzigen Menſchenſeele .

Ella Rentheim

blickt ihn an) .

Niemals , Borkman ?

Borkman .

Außer bei einer —vielleicht . Vor langer ,

langer Zeit . In den Tagen , da es mir ſchien , als

ob ich kein Verſt indnis b Sonſt , ſpäter , bei

gar niemand ! Niemand habe ich gehabt , der wach⸗

ſam genug , der immer bereit geweſen wäre , mich
zu rufen , — mir zu läuten wie eine Morgenglocke ,
—mich aufzurufen zu neuer , mutiger Arbeit . —

Und dann mir einzuprägen , daß ich nichts Unaus⸗

löſchbares verübt habe .

Frau Borkman

(acht ſpöttiſch auf

So , das muß dir alſo doch von außen her

eingeprägt werden ?
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Borkman

( dem die Bruſt vor Zorn ſchwillt ).

Ja , wenn die ganze Welt ſich zuſammenthut

und mir eutgegenziſcht , daß ich ein Menſch bin , dem

nicht mehr aufzuhelfen iſt , da überkommt mich zu —

weilen eine Stimmung , in der ich ſelber nahe daran

bin , es zu glauben . Gichtet den Kopf in die Höhe. ) Dann

kommt aber mein innerſtes Bewußtſein wieder ſieg —

reich obenauf . Und das ſpricht mich frei !

Frau Borkman

(blickt ihn mit Härte an) .

Warum kamſt du nie zu mir , um das zu

ſuchen , was du Verſtändnis nennſt ?

Borkman .

Hätte das etwas genützt , — wenn ich zu dir

gekommen wäre ?

Frau Borkman

( macht eine abwehrende Handbewegung ) .

Du haſt niemals etwas geliebt als dich ſelbſt ,

—das liegt dem Ganzen zu Grunde .

Borkman (ttotz

Ich habe die Macht geliebt —

Frau Borkman .

Die Macht , jawohl !

Borkman .

—die Macht , Menſchenglück zu ſchaffen weit ,

weit um mich herum !
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Frau Borkman .

Es ſtand einmal in deiner Macht , mich glück⸗

lich zu machen . Haſt du ſie dazu benützt ?

Borkman

( vermeidet ihren Blick).

Irgend jemand muß meiſtens untergehen — bei

einem Schiffbruch .

Frau Borkman .

Und dein eigener Sohn ! Haſt du deine Macht

benützt — oder haſt du dafür gelebt , ihn
glücklich zu machen ?

Borkman .

Ihn kenne ich nicht .

Frau Borkman .

Da haſt du Recht . Du kennſt ihn nicht einmal .

Borkman

( mit Härte ) .

Dafür haſt du , — du , ſeine Mutter , geſorgt .

Frau Borkman
(blickt ihn an und ſagt mit hoheitsvollem Ausdruck) .

O, du weißt nicht , wofür ich geſorgt habe !

Borkman .
Du ?

Frau Borkman .

Ja , ich. Ich allein .

Borkman .

So ſag ' s denn .



Frau Borkman .

Für deinen Nachruf habe ich geſorgt .

Borkman

( mit kurzem, trockenen Lachen) .

Für meinen Nachruf ? Sieh mal an ! 2

klingt ja faſt , als ob ich ſchon tot wäre .

Frau Bortman

( mit Nachdruck) .

Das biſt du auch .

Borkman ( angſam ) .

Darin magſt du Recht haben . Guffahrend . ) Aber

nein , nein ! Noch nicht ! So nahe , ſo nahe bin ich

dran geweſen . Jetzt bin ich aber erwacht . Bin
0 8

wieder geneſen . Noch liegt das Leben vor mir . Ich

ſehe es , dieſes neue , ſchimmernde Leben , das da

gährt und wartet . — Und du wirſt es ſchon auch

zu ſehen bekommen .

Frau Borkman

( mit erhobener Hand) .

Laß dir nimmermehr vom Leben träumen !

Verhalte dich ruhig da , wo du liegſt !

Ella Rentheim ( empört) .

Gunhild ! Gunhild , — wie kannſt du nur —!

Frau Borkman

( ohne auf ſie zu achten) .

Ich will das Denkmal errichten über dem Grabe .
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Borkman .

Die Schandſäule , meinſt du wohl ?

Frau Borkman

in ſteigender Erregung ) .

O nein , es ſoll kein Denkmal ſein von Stein

oder Metall . Und keiner ſoll eine höhnende J

ſchrift einätzen dürfen in das Denkmal , das ich er⸗

richte . Es ſoll ſein wie ein lebendiger Zaun von

Bäumen und Sträuchern , dicht gepflanzt

um dein Grabeslebenr Ve

Dunkle , das einmal geweſen iſt .

Ue

Fohr

55Bortman

heiſerer und ſchneidender

Und dies Liebeswerk willſt du übend

Frau Borkman .

cht durch eigene Kra Daran iſt nicht zu
denken . Ich habe mir aber einen Helfer dazu er⸗

zoger ſe t für dieſes Eine .

Er ſoll ein Leben Reinheit und Hoheit

und lick ſo daf in Grubenleben

Wü 0 ben auf Erden !

Borkman

(finſter und drohen

WW̃enn du Erhard damit meinſt , ſo ſage es gleich
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Frau Borkman

(blickt ihm feſt in die Augen) .

Ja , Erhard iſt ' s. Mein Sohn . Er , auf den

du Verzicht leiſten willſt — als Sühne für deine

eigenen Thaten .
Borkman

(mit einem Blick auf Ella).

Als Sühne für meine ſchwerſte Schuld .

Frau Borkman (äoſprechend) .

Nur die Schuld einer Fremden gegenüber .

Erinnere dich , was du an mir verſchuldet haſt !

(Blickt beide triumphierend an. ) Er gehorcht euch aber nicht !

Wenn ich ihn rufe in meiner Not , dann kommt erl

Denn bei mir will er ſein ! Bei mir und nie bei

jemand anders — chält lauſchend inne und ruft aus ) Da

höre ich ihn ! Da iſt er , — da iſt er ! Erhard !

( Erhard Borkman reißt die Entreethür auf und tritt eilig in' s

Zimmer . Er hat den Überzieher an und den Hut auf dem Kopf. )

Erhard

(bleich und ängſtlich ).

Aber Mutter , — um Gotteswillen , was —!

( Er erblickt Borkman , der an der Thüröffnung zum Gartenzimmer

daſteht , fährt zuſammen und nimmt den Hut ab. )

Erhard

( ſchweigt eine Weile ; dann fragt er)

Was willſt du von mir , Mutter ? Was iſt hier

vorgefallen ?



Frau Borkman

(breitet die Arme gegen ihn aus) .
zill dich ſehen , Erhard ! Ich will dich bei

mir haben — immer !

Erhard (ttotternd ) .

Bei dir — ? Immer ! Was meinſt du damit ?

Frau Borkman .

dahaben , dahaben will ich dich ! Denn da iſt

Jemand , der dich von mir trennen will !

Erhard
(weicht einen S itt zurück).

Ah , du weißt es alſo !

Frau Borkman .

Gewiß . Weißt du es auch ?

Erhard

(ſtutzt und ſieht ſie an).

Ob ich es weiß ? Ja natürlich —

Frau Borkman .

Aha , ein abgekartetes Spiell Hinter meinem

Rücken ! Erhard , Erhard !L

Erhard (cchnelh.

Mutter , ſag ' mir , was weißt dud

Frau Borkman .

Ich weiß das Ganze . Ich weiß , daß deine

Tante hergekommen iſt , um dich von mir zu trennen .

Erhard .
Tante Ella !
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Ella Rentheim .

Ach , höre doch erſt mich einen Augenblick an !

Frau Borkman ( ortfahrend ) .

Sie will , daß ich dich an ſie abtrete . Sie will

dir Mutter ſein . Du ſollſt ihr Sohn ſein und

nicht meiner mehr . Du ſollſt alles erben , was

ſie beſitzt . Deinen Namen ablegen und den ihrigen

dafür annehmen !

Erhard .

Tante Ella , iſt das Alles wahr ?

Ella Rentheim .

Ja , es iſt wahr .

Erhard .

Davon habe ich bis jetzt keine Silbe gewußt .

Warum willſt du mich jetzt wieder bei dir haben ?

Ella Rentheim .

Weil ich fühle , daß ich dich hier verliere .

Frau Borkman

( mit Härte) .

Um meinetwillen verlierſt du ihn, — jawohl
˖

Und das iſt ganz in der Ordnung .

Ella Rentheim

(blickt ihn bittend an) .

Erhard , ich kann dich jetzt nicht gut verlieren .

Denn du mußt wiſſen , daß ich ein einſames ,

ſterbendes Geſchöpf bin .
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2 Erhard .
Sterbend 7

Ella Rentheim .

Ja , ſterbend . Willſt du bei mir ſein bis zu —

letzt ? Dich ganz an mich anſchließen ? Mir ſein ,

als ob du mein eigenes Kind wärſt —

Frau Borkman

unterbricht ſie).

und deine Mutter im Stich laſſen und am

Ende deine Lebensaufgabe noch dazu ? Willſt du

das , Erhard ?
Ella Rentheim .

Mein Urteil iſt geſprochen , in kurzem bin ich

dahin . Antworte mir , Erhard .

Erhard

( bewegt und mit Wärme) .

Tante Ella , — du biſt zu mir ſo unſäglich gut

geweſen . Bei dir habe ich aufwachſen dürfen in dem

ganzen ſorgloſen Glücksgefühl , das nur irgend einem

Kinde zu Teil werden kann —

Frau Borkman .

Erhard , Erhard !

Ella Rentheim .

Ach , wie das wohl thut , daß du ' s noch immer

ſo anſiehſt !

Erhard .

ich kann mich aber jetzt nicht für dich opfern .



Ich kann unmöglich ſo ganz und gar darin auf —

gehen , dir wie ein Sohn zu ſein —

Frau Borkman c( triumphierend ) .

O, ich wußte es wohl ! Du bekommſt ihn nicht !

Du bekommſt ihn nicht , Ella !

Ella Rentheim (trübe ) .

Ich ſehe es ſchon. Du haſt ihn wiedergewonnen

Frau Borkman .

Ja , — mein iſt er und mein bleibt er ! Erhard ,

—nicht wahr , — wir zwei haben noch ein gutes

Stück Wegs mitſammen zu gehen .

Erhard

( mit ſich ſelber kämpfend) .

Mutter , —ich ſag ' dir ' s lieber grad ' heraus —

Frau Borkman ggeſpannt ) .
Nunꝰ

Erhard .

Ich werde wohl nur noch ein kurzes Stück

Wegs mit dir zuſammen gehen , Mutter .

Frau Borkman

(ſteht da wie vom Donner gerührt )
Was ſoll das heißen ?

Erhard

( ermannt ſich).

Du lieber Gott , Mutter , — ich bin doch jung !

Es kommt mir vor , als müßte ich in der Stuben⸗

luft hier rein erſticken , wenn ' s ſo weiter geht .
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Frau Borkman .

Hier — bei mir !

Erhard .

Ja , hier bei dir , Mutter !

Ella Rentheim .

So geh ' mit mir , Erhard !

Erhard .

Ach , Tante Ella , es iſt um kein Haar beſſer

bei dir . Anders iſt es dort . Aber darum nicht

beſſer . Nicht beſſer für mich , heißt das . Auch da

riecht ' s nach Lavendel und Roſen , Stubenluft

Frau Borkman

lerſchüttert , abermit erkämpfter Faſſung ) .

deiner Mutter , ſagſt du !

uld)Id) .

Ja , ich weiß nicht , wie ich ' s anders nennen ſoll .

Alle dieſe krankhafte Sorgſamkeit und — und Ver⸗

götterung — oder was es nur ſein mag . Ich halte
es nicht mehr aus

iſt an) .

Vergißt du die Aufgabe , der du dein Leben

lch, ſag ' doch lieber die Aufgabe , der du mein

9



Wer

dem

dem

Und

einmal da.

Leben gewidmet haſt ! Du, du biſt me 9

Moſon ! Soſhey1 ˖ 40
weſen ! lber habe 90 10 u

Jetzt kann ich aber dieſes Joch n

Ich bin jung ! Denk ' ter

rückſichtsvollen Blick au
8 tan mei

Leben nicht opfern als Sühne für einen anderer

dieſer andere auch ſein mag .

Frau Borkman

( von ſteigender Angſt ergriffen ) .

Wer hat dich ſo umgewandelt , Erhard ?

Erhard

(fühlt ſich

—7 Könnte ich ' s denn nicht ſelber ſein

getro

Frau Borkman .

Nein , nein , nein ! Du biſt unter den Einfluß

fremder Mächte geraten . Du ſtehſt nicht mehr unter

Einfluß deiner Mutter . Und auch nicht unter

deiner deiner Pflegemutter .

Erhard

(in erzwungenem Tre 6).

Ich ſtehe unter meinem eigenen Einfluß , Mutter !

auch unter meinem eigenen Willen !

Borkman

( nähert ſich Erhard) .

Dann iſt vielleicht auch meine Stunde endlich



( fremd und mit abgemeſſener Höflichkeit).

Wie meinen ? Wie meinſt du das , Vater ?

Frau Borkman (ſpöttiſch ).

Ja , das frage ich wirklich auch ?

Borkman

Höre mal , Erhard , willſt du alſo mit deinem

Vater gehen ? Durch die Lebensführung eines Andern

kann keinem Menſchen aufgeholfen werden , der zu

Fall gekommen iſt . Das ſind nur leere Träume ,

man dir vorgefabelt — inten i

ubenluft . Wen h ein Leben

alle Heilig nit einand 5 würde

S 9 naſt

wenn ich nur ſo hinwelken wollte in Reue und

Zerknirſ

mit
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Erhard

( mit einer leichten Verbeu 9)

Und was wollen — was willſt du alſo vor —

nehmen , Vater ?

Borkman .

Mir ſelber aufhelfen will ich. Wieder von

unten anfangen Nur du ſeine Gegenwart und

ſeine Zukunft kann der Menſch ſeine Vergangen —

heit ſühnen . Durch Arbeit , — durch unaufhör —

liche Arbeit an alledem , was mir in der Jugend

vor Augen ſtand , als wäre es das Leben ſelbſt .

Jetzt aber tauſendmal höher als damals . Erhard ,

— willſt du mit mir gehen und mir helfen in

dieſem neuen Leben ?

Frau Borkman

(erhebt warnend die Hand) .

Thu es nicht , Erhard !

Ella Rentheim

( mit W̃

Doch , doch, thu es . Ach , hilf ihm , Erhard !

Frau Borkman .

Und dazu rätſt du ihm ? Du , die Einſame , —

die Sterbende .

Ella Rentheim .

Mit mir mag ' s gehen , wie ' s will .

Frau Borkman .

Wenn nur ich ' s nicht bin , die ihn dir wegnimmt .



Ella Rentheim

da haſt du ' s getroffen , Gunhild .

un⸗
1 glich t

Al was 1

zch bin jung ! Ich will auch einmal leben !

Meinr

Nicht Monate opfern

um einen in ein armes ,

ch

Ella Rentheim .

Auch nicht Jemand zu Liebe , der dir ſo unſagbar

gut iſt ?

Erhard .
So wahr ich lebe , Tante Ella , — ich kann es nicht .

Frau Borkman
(Faßt ihn ſcharf il

Und deine Mutter hält ich jetzt auch nicht
zurück ?
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Erhard .

Ich werde dich immer lieb behalten , Mutter .

Ich kann aber nicht fortfahren , für dich allein zu leben .

Denn dies iſt für mich kein Leben .

Borkman .

So komm ' und ſchließ dich trotzdem an mich

an . Denn leben , das heißt arbeiten , Erhard . Komm ' ,

jetzt gehen wir Zwei in ' s Leben hinaus und arbeiten

mitſammen !
Erhard (eidenſchaftlich )

Ich will aber jetzt nicht arbeiten ! Denn ich

bin jung ! Niemals zuvor habe ich gewußt , daß ich ' s

bin . Jetzt fühle ich' s aber , wie ' s mich heiß durch⸗

ſtrömt . Ich will nicht arbeiten ! Blos leben , leben ,

leben !

Frau Borkman

( mit einem ahnungsvollen Ausruf ) .

Erhard , — wofür willſt du leben !

Erhard

( mit funkelnden Augen) .

Für ' s Glück , Mutter !

Frau Borkman .

f
8 85

Und wo gedenkſt du das zu finden ?

Erhard .

Ich hab ' es ſchon gefunden !



Frau Borkman (aufſchreiend ) .

(Erhard geht raſch zur Eingangsthür und öffnet ſie.)

Erhard
ft hin

Fann jetzt kannſt du hereinkommen !

en eint an derS

Frau Borkman

iNif 1Frau Wilton —1

Frau Wilton

( etwas ſcheu; wirft Erhard einen fragenden Blick zu).

Kann ich alſo — ?

Erhard .

Ja , jetzt kannſt du ſchon kommen . Ich habe

alles erzählt .

( mit gedämpfter , aber feſter Stimme ) .

Das Wort iſt alſo ausgeſprochen . Und da kann

ich mir ſchon denken , daß ich daſtehe wie jemand ,

der ein großes Unglück im Hauſe angerichtet hat.

Frau Borkman

zrr anblickt ).GCangſam, indem ſie ſief

Sie haben den letzten Reſt vernichtet von

dem , wofür ich noch leben konnte . Gusbrechend ) Aber
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dies , — dies iſt ja doch ſo rein unmöglich , trotz

allem !

Frau Wilton .

Ich verſtehe ſehr wohl , daß es Ihnen unmöglich

vorkommen muß, Frau Wilton

Frau Borkman .

Ja , das müſſen Sie ſich doch ſelber ſagen können ,

daß es unmöglich iſt . Oder wie meinen Sie — “

Frau Wilton .

Ich möchte eher ſagen , daß es ſo rein wider⸗

ſinnig iſt . Aber es verhält ſich nun einmal ſo.

Frau Borkman

( wendet ſich an Erhard ) .

Iſt dies dein voller Ernſt , Erhard ?

Erhard .

Dies iſt für mich das Glück , Mutter . Das

ganze große , wundervolle Lebensglück . Weiter kann

ich dir nichts ſagen .

Frau Borkman

(zu Frau Wilton , indem ſie di

Ach, haben Sie meinen unglücklichen Sohn2 8 7

ie Hände zuſammenpreßt ) .

bethört und verlockt !

Frau Wilton

(wirft ſtolz den Kopf in die Höhe) .
1Das habe ich nicht gethan .

Frau Borkman .

Sie hätten das nicht gethan !



Frau Wilton .

Nein . Ich h ihn weder bethört noch ver —

lockt . Freiwillig iſt Erhard mir entgegengekommen .

Und freiwillig bin ich ihm auf halbem Wege be —

gegnet .
Fra u Borkman

igen Blick von ob

Ja , Sie ! Das glaub ' ich gern .

Frau Borkman .

che Mächte , wenn ich fragen darf ?

Frau Wilton .

Die Mächte , die zwei Menſchen gebieten , ihren

htslos zu

verkt
iu Borkman llächelt).

Ich dachte , Sie wären ſchon unauflöslich ge⸗

bunden — an einen andern .

Frau Wilton k(turz).

Jener andere hat mich verlaſſen .

Frau Borkman .

Er lebt aber doch77 erzählt man ſich.
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Frau Wilton .

In meinen Augen iſt er tot .

Erhard eeindringlich ) .

Ja , Mutter , in Fannys Augen iſt er tot .

Und jener andere geht ja übrigens mich gar nichts an !

Frau Borkman

(wirft ihm einen ſtrengen Blick zu).

Du weißt es alſo , — die Geſchichte mit dem

anderen ?

Erhard .

Ja Mutter , ich weiß es ſo genau , alles ,

alles !

Frau Borkman .

Und da ſagſt du dennoch , daß es dich nichts

angeht !
Erhard

(in abweiſendem übermut ) .

Ich kann dir nur ſagen , daß ich das Glück

genießen will ! Ich bin jung ! Ich will leben , leben ,

leben !

Frau Borkman .

Allerdings , du biſt jung , Erhard . Zu jung zu

ſo etwas .

Frau Wilton

(ernſt und nachdrücklich) .

Glauben Sie nur ja nichts anderes , Frau

Borkman , als daß ich ihm genau dasſelbe geſagt

habe . Alle meine Lebensverhältniſſe habe ich offen

vor ihm dargelegt . Immer wieder habe ich ihn
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daran erinnert , daß ich ganze ſieben Jahre älter

bin als er

Erhard

(unterbricht f

Ach was , Fanny , — das wußte ich ja im voraus .

Frau Wilton .

aber nichts , — nichts hat gefruchtet ,

Frau Borkman .

So ? Wirklich nicht ? warum haben Sie ihn

denn nicht ohne weiteres abgewieſen ? Ihm Ihr Haus

unterſagt ? Sehen Sie , das hätten Sie zur rechten

Zeit thun ſollen !

Frau Wilton

lickt ſie an und ſagt mit gedämpfte r Stimme ) .

Das konnte ich einfach nicht , Frau Borkman .

Frau Borkman .

Warum konnten ſie das nicht ?

Frau Wilton .

Weil auch ich nur in dieſem Einen , Einzigen

das Glück fand .

Frau Borkman (ge

Hm , — das Glück , das Glück —
ſchätzig).

Frau Wilton .

Ich habe nie zuvor gewußt , was es heißt , im

Leben glücklich zu ſein . Und ich kann doch un—⸗

möglich das Glück von der Hand weiſen , blos weil

es ſo ſpät kommt .
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Frau Borkman .

Und wie lange , glauben Sie , wird das Glück

dauern ? ꝰ

Erhard (un

Kurz oder lang , Mutter ,

Frau Borkman Gorni

Verblendeter Menſch du ! Siehſt S S

wo das alles hinführt ?

Erhard .

Ich kümmere mich nicht darum , in die Zukunft

zu ſehen . Mag mich nach keiner Richtung hin um —

ſehen ! Ich will nur auch einmal leben dürfen !

Frau Borkman zlich).

Und das nennſt du leben , Erhard !

Erhard .

Ja , ſiehſt du denn nicht , wie wunderſchön ſie iſt !

Frau Borkman

Und dieſe ll ich

auch noch tragen !

Borkman

( im Hintergrund , hart und ſchneidend ) .

Ach was , — du biſt ' s ja gewohnt , ſo was zu

tragen , Gunhild !

Ella Rentheim gflehentlich ).

Borkman —!



ich

hine

davor keine Angſt

Ehrhard (ebenſo) .

Frau Borkman .

Da ſoll ich tagtäglich mit anſehen , wie mein

igener Sohn in Gemeinſchaft mit einer — einer —

Erhard

t Härt

richts ſollſt du mit anſehen , Mutter ! Hab

Ich bleK
0ibe hier nicht län

Frau Wilton

Wir reiſen ab , Frau Borkman .

Frau Borkman

Sie reiſen auch ab ! Am Ende zuſammen ?

Frau Wilton (ickt )

Ich gehe ſüdwärts . Nach dem Ausland . Mit

Mädchen zuſammen . Und Erhard

Frau Borkman .

Mit Ihnen — und einem jungen Mädchen ?

Frau Wilton .

Jawohl . Es iſt die kleine Frida Foldal , die

zu mir in ' s Haus genommen habe. Sie ſoll

iuskommen , um ſich muſikaliſch auszubilden .

Frau Borkman .

Und da nehmen Sie ſie mit ſich ?
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Frau Wilton .

Ja , ich kann ja doch das junge Ding nicht

allein hinausſchicken .

Frau Borkman .

(unterdrückt ein Lächeln) .

Was ſagſt denn du dazu , Erhard ?

Erhard

( etwas verlegen , zuckt die Achſeln) .

Ja , Mutter , — wenn Fanny es durchaus ſo

haben will , dann —

Frau Borkman (eatt).

Wann reiſen die Herrſchaften ab , wenn man

fragen darf ?

Frau Wilton .

Wir reiſen jetzt gleich , noch dieſe Nacht . Mein

Schlitten hält drunten auf der Landſtraße — vor

der Hinkelſchen Villa .

Frau Borkman

(blickt ſie von oben bis unten an) .

Aha , — das war alſo die Abendgeſellſchaft !

Frau Wilton Kächelh.

Es kam freilich niemand als Erhard und ich—

Und dann die kleine Frida natürlich .

Frau Borkman .

Und wo iſt die jetzt ?

Frau Wilton .

Sie erwartet uns im Wagen .
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Erhard

(in peinlicher Verlegenheit ) .

Mutter , — du begreifſt wohl —? Ich wollte

dir dieſen Auftritt erſparen — dir und allen —

Frau Borkman

(blickt ihn tief gekränkt an) .

Du wollteſt abreiſen , ohne mir Lebewohl geſagt

zu haben ?
Erhard .

Es ſchien mir ſo beſſer zu ſein . Beſſer für

beide Teile . Alles war ja fix und fertig . Die Koffer

waren gepackt . Als du aber dann nach mir ſchickteſt ,

da —Gild ihr die Hände reichen) . Alſo , leb ' wohl , Mutter .

Frau Borkman

(macht eine abwehrende Handbewegung ) .

Erhard F6riedfertig).

Iſt das dein letztes Wort ?

Frau Borkman

( mit Härte) .

Jawohl .
Erhard

( wendet ſich an

So leb ' denn du wohl , Tante Ella .

Ella Rentheim

(drückt ihm die Händ e).

Leb ' wohl , Erhard ! Und genieße dein Leben , —

und ſei ſo glücklich , ſo glücklich , — wie du nur kannſt !



Erhard .

ugt ſich vor Borkman . )Ich danke dir , Tante . GVerb

Leb ' wohl , Vater . (Flüſtert Frau Wilton zu. ) Sehen wir

zu, daß wir fortkommen , ſo bald als möglich .

Frau Wilton (eiſe ).

Ja , gehen wir .

Frau Borkman

( mit einem böſen Lächeln) .

C
Frau Wilton , — glauben Sie auch , daß Sie

gut daran thun , dieſes junge Mädchen mitzu

nehmen ?

Frau Wilton

( erwidert das Lächeln halb ironiſch , halb ern

Die Männer ſind ſo unbeſtändig , Frau Bork —

man . Und die Frauen gleichfalls . Wenn Erhard

mit mir fertig iſt , — und ich mit ihm , — dann

wird es für uns beide gut ſein , daß der arme

Menſch jemand in der Hinterhand hat .

Frau Borkman

Aber Sie ſelbſt ?

Frau Wilton .

O, ich finde mich ſchon zurecht , daran zweifeln

Sie doch nicht . Empfehle mich , meine Herrſchaften !

( Sie gr und geht durch die Entre

einen Augenblick da, als ob er unſchlüſſig
zum Gehen und folgt ih
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Frau Borkman

(die geſenkten Hände gefaltet ).

Kinderlos .
Borkman

(gleichſam zu einem Entſchluß erwachend) .

So geh ' ich denn allein hinaus in ' s Ungewitter

Mein Hut ! Mein Mantel !

( Er geht eilig zur
T

Ella Rentheim

chält ihn angſtvoll an) .

John Gabriel , wo willſt du hin ?

Borkman .

Ella Rentheim

(hält ihn feſt).

Nein , nein , ich laſſe dich nicht hinaus ! Du

biſt krank . Ich ſehe es dir an !

Borkman .

2 ＋ mich gehen , ſag ' ich!
(Er reißt ſich los und geht in n Hausflur hinaus . )

Ella Rentheim

Hilf mir ihn zurückhalten , Gunhild !

Frau Borkman

(ſteht kalt und hart mitten im Zimmer da).

Ich halte keinen Menſchen zurück auf der ganzen
10
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Welt . Mögen ſie von mir gehen , alle miteinander .

Der Eine wie der Andere ! So weit , —weit weg ,

als ſie nur wollen . (Plötzlich, mit einem gellenden Aufſchrei . )

Erhard , geh' nicht fort !

( Sie ſtürzt mit ausgebreiteten Armen auf die Thür zu. Ella Rent

heim hält ſie auf. )



Vierter Aufzug .

dem
mit

gelegenen Hauptgebäude . Man
zu der eine niedrige
5„dicht am Hof hin,

anfangendes ,
ührt .

hſene Abhänge .
egeſtöber hat ufgehört, der friſchgefallene hnee

mit einer zogen.
ige ſich ſchwer

k hie und da undeutler Mond5
Nur der Schneewirft einen matten Widerſc

Umgebung . )

2 aufBorkman und Ella Rentheim ſtel
n e und abgeſpannt an di

ltern gewor
d und einen ſe

uft ihren Mantel a
über den Nacken

Frau Borkman .

(in a oller Aufregung ) .

Laß mich vorbei , ſag ' ich ! Er darf nicht von

mir fort !

Ella Rentheim .

Es iſt ganz unnütz , ſag ' ich dir ! Du holſt ihn

doch nicht ein .
10*³
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Frau Borkman .

Laß mich ' s dennoch verſuchen , Ella ! Ich werde

ihm nachſchreien , auf der Landſtraße . Und den

Schrei ſeiner Mutter muß er doch wohl hören !

Ella Rentheim .

Er kann dich nicht hören . Er ſitzt gewiß ſchon

im Schlitten drinnen

Frau Borkman .

Nein , nein , — er kann doch noch nicht im

Schlitten ſitzen !

Ella Rentheim .

Er ſitzt ſchon längſt im Schlitten , verlaß dich drauf .

Frau Borkman

(in Verzweiflung ) .

Wenn er im Schlitten ſitzt , — dann ſitzt er dort

mit ihr , mit ihr , — ihr !

Borkman

( mit finſterem Lachen) .

Und da hört er wohl den Schrei ſeiner

Mutter nicht .

Frau Borkman .

Nein , — da hört er ihn nicht . ( auſcht . ) Still !

Was iſt das ?

Ella Rentheim

(ebenfalls lauſchend ) .

klingt wie Schellengeläute .
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Frau Borkman

( mit einem gedämpften Ausruf ) .

Es iſt ihr Schlitten !

Ella Rentheim .

Oder vielleicht ein anderer

Frau Borkman .

Nein , nein , es iſt Frau Wiltons Schlitten .

Ich erkenne ihn an den Silberſchellen ! Horch !— 7

Jetzt fahren ſie dicht hier vorbei am Abhang

drunten !
Ella Rentheim ſſchnelh.

2Gunhild , wenn du ihm nachſchreien willſt , dann

thu ' s jetzt gleich ! Vielleicht wird er doch noch —1

is Schellengeläute ertönt ganz nahe.

Ella Rentheim .

Schnell , Gunhild ! Jetzt ſind ſie gerade unter uns !

Frau Borkman
f erſtarrt f

t).kc

Nein . Ich ſchreie ihm nicht nach . Mag Erhard

Borkman an mir vorüberfahren . Weit , weit hinaus

zu dem , was er jetzt das Glück nennt und das Leben .

s Geläute ver in der Ferne .

Ella Rentheim

(nach einer Pauſe) .

Jetzt hört man das Schellengeläute nicht mehr .

Frau Borkman .

Es kam mir vor wie ein Grabgeläute .
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Borkman

( mit trockenem, gedämpftem Lachen) .

Hoho , — mir läuten ſie noch nicht zu Grabe !

Frau Borkman .

Aber mir . Und ihm , der von mir fortging .

Ella Rentheim

(nickt gedankenvoll ) .

Wer weiß , ob die Schellen ihm nicht dennoch

das Glück und das Leben einläuten , Gunhild .

Frau Borkman

(fährt auf, blickt ſie mit Härte an) .

Das Glück und das Leben , ſagſt du !

Ella Rentheim .

Eine Zeit lang wenigſtens .

Frau Borkman .

Gönnteſt du ihm das Glück und das Leben ,

in Gemeinſchaft mit ihr ?

Ella Rentheim

( warm und innig ) .

Ja , von ganzem Herzen und von ganzer Seele

thät ' ich das !

Frau Borkman ( ath .

Da mußt du reicher ſein an Liebeskraft als ich.

Ella Rentheim

(blickt vor ſich hin wie in die Ferne ) .

Die Liebesentbehrung iſt es vielleicht , die

die Kraft aufrecht hält .
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Frau Borkman

(richtet den Blick auf ſie).

Wenn ſich ' s ſo verhält , — dann werde ich wohl

bald ebenſo reich als du , Ella .

Sie wendetſich um und geht in's Haushinein . )

Ella Rentheim
kt Borkma(ſteht eine Weile da und blickt n beſorgt ar

auf ſeine Schulter ) .
mm; darauf legt ſie

behutſam die Hand

Komm ' , John , geh ' du jetzt auch hinein .

Borkman

(gleichſam aufwacherid).

Ella Rentheim .

Jawohl . Du verträgſt die ſcharfe Winterluft

nicht . Das ſehe ich dir an , John . Komm ' jetzt

und geh ' mit mir hinein . Unter Dach , wo' s warm iſt .

Borkman (unwirſch ) .

In den Saal hinauf etwa ?

Ella Rentheim .

Lieber in die Stube , zu ihr hinein .

Borkman (auffahrend ) .

Mein Lebtag betrete ich das Haus nicht mehr !

Ella Rentheim .

Aber wo willſt du denn hin ? So ſpät in der

Nacht , John ?
Borkman

( ſetztden Hut aufj .

Vor allen Dingen will ich hingehen und alle

meine verborgenen Schätze in Augenſchein nehmen .



Ella Rentheim

(ſieht ihn ängſtlich an) .

John , — ich verſtehe dich nicht !

Borkman

(mit einem hüſtelnden Lachen) .

O, das ſind keine geſtohlenen Sachen , die ich

meine . Hab ' nur davor keine Angſt , Ella . (Sätt

inne und deutet nach außen. ) Sieh ' mal den an ! Wer

iſt denn der ?

( Wilhelm Foldal kommt vor der
trägt einen alten , verſchneiten Überr t
gebogen und hat einen großen Regenſchirm in der
mühſam durch den Schnee und hinkt merkbar mit dem linken Fuß.

Borkman .

Wilhelm ! Was willſt du hier bei mir jetzt

wieder ?

Foldal (blickt

Herrje , — du ſtehſt auf der Treppe draußen ,

John Gabriel ? Grüßt . ) Und die gnädige Frau auch ,

wie ich ſehe !
Borkman (urz ) .

Es iſt nicht die gnädige Frau .

Foldal .

Ach , ich bitte um Entſchuldigung . Ich habe

nämlich meine Brille im Schnee verloren . — Daß

aber du , der ſonſt nie vor die Thür geht —2

Borkman

(geht zu einer rückſichtsloſen Luſtigkeit über) .

iſt an der Zeit , daß ich mich wieder in der
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8
freien Luft herumtummele , das wirſt du 110 be⸗

greifen . Faſt drei Jahre in der Unterſuchun ft ,

fünf Jahre in der Zelle , acht Jahre im 1
droben

Ella 5 (beſorgt).

Borkman , ich bitte dich —1

Foldal .

Borkman .

Jetzt frag ' ich dich aber , was du von mir willſt .

Foldal

der unterhalb der Treppe ſtehen geblieben iſt!.

Ich wollte zu dir John Gabriel . Es

war mir , als müßte ich r hinauf , in den Saal .

Du lieber Gott , — der S11 weißt du !

Borkman .

Wollteſt du hinauf zu mir , der dir vorhin die

Thür wies ?

Foldal .

Ach , das mag in Gottes Namen gleich ſein .

Borkman .

Was haſt du denn mit deinem Fuß da gethan ?

Du hinkſt ja ?
Foldal .

Ja , denk ' nur , ich bin überfahren worden

Ella Rentheim .

Überfahren
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Foldal .

Jawohl , von einem Schlitten

Borkman .

Foldal .

mit zwei Pferden davor . Sie kamen die

abſchüſſige Straße herabgeſaufſt . Es gelang mir

nicht , ſchnell genug auszuweichen , und da

Ella Rentheim .

— und da wurden Sie überfahren ?

Foldal .

Sie fuhren gerade an mich an , gnädige Frau

— oder Fräulein . Gerade an mich an fuhren ſie , ſo

daß ich in den Schnee purzelte und meine Brille

verlor und mir der Regenſchirm zerbrach ; (eeibt ſich

den Knöchel. ) und der Fuß kam auch ein bischen zu

Schaden .
Borkman

Cacht in

Weißt du , wer in den Wagen drin ſaß , Wilhelm ?

hinein ) .

Foldal .

Nein , wie konnte ich das wohl ſehen ? Es war

ja ein geſchloſſener Schlitten , und die Vorhänge waren

niedergelaſſen . Und der Kutſcher , der hielt auch keinen

DAugenblick an , als ich ſo herumkollerte — Das iſt

zend. ) Ach , miraber auch einerlei , denn — chera

iſt ſo eigentümlich froh zu Mut , weißt du !
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Borkman .

Foldal .

Ja , ich weiß nicht recht , wie ich ' s nennen ſoll .

Aber froh , das wird ' s wohl am eheſten ſein . Denn

da iſt was ganz Merkwürdiges paſſiert ! Und darum

konnte ich nicht anders , ich mußte her und

die Freude mit dir teilen , John Gabriel .

Borkman orſch ) .

Na , ſo teile die Freude !

Ella Rentheim .

Ach , geh ' doch aber erſt mit deinem Freund

hinein , Borkman .
Borkman

( mit Härte) .

Ich will nicht in ' s Haus hinein , hab ' ich ſchon

geſagt .
Ella Rentheim .

Du hörſt ja aber , daß er überfahren wurde .

Borkman .

Ach was , überfahren werden wir alle mit⸗

einander — einmal im Leben . Da muß man aber

eben wieder aufſtehen . Und thun , als ob nichts

geſchehen wäre .

Foldal .

Das iſt ein tiefſinniges Wort , John Gabriel .

Ich kann ' s aber auch recht gut hier draußen erzählen

in aller Eile .
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Borkman

(in ſanfterem Ton) .

Ja , ſei ſo gut , Wilhelm .

Foldal .

Jetzt paß nur auf ! Denk ' nur — wie ich

vorhin nach Hauſe komme von dir her , — da finde

ich einen Brief . —Rate mal , von wem der war ?

Borkman .

Von deiner kleinen Frida vielleicht ?

Foldal .

ANIr fRichtig ! aß du ' s auch gleich getroffen haſt !

Ja , es war ein langer — ziemlich langer Brief von

Frida , weißt du . Ein Bedienter war dageweſen

und hatte ihn gebracht . Und kannſt du dir wohl

vorſtellen , warum ſie ſchreibt ?

Borkman .

Möglicherweiſe um von den Eltern Abſchied

zu nehmen ?
Foldal .

Auf ein Haar ! Es iſt doch merkwürdig , wie

du gut raten kannſt , John Gabriel ! Jawohl , ſie

ſchreibt , die Frau Wilton hätte ſo ein großes Intereſſe

an ihr gefaßt . Und jetzt wollte die Dame mit ihr
in ' s Ausland reiſen . Damit ſich Frida muſikaliſch
ausbilden könnte , ſchreibt ſie . Und die Frau Wilton

hätte auch für einen tüchtigen Lehrer geſorgt , der
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mitgehen ſoll . Um Friede zu unterrichten . Denn

ihre Erziehung iſt ja leider Gottes etwas vernach —
6

läſſigt in einzelnen Stücken , das wirſt du ja ver⸗

ſtehen .
Borkman

(acht in ſich hinein , daß es ihn ſchüttelt ).

Jawohl , jawohl . Ich verſtehe alles ganz aus⸗

gezeichnet , Wilhelm .

Foldal
(eifrig fortfahrend ) .

Und denk ' nur , ſie erfuhr erſt heut ' Abend etwas

von der Reiſe . In der Geſellſchaft , du weißt

ſchon , na ! Und da fand ſie dennoch Gelegenheit

zum Schreiben . Und ſo warm , wie der Brief ge —

ſchrieben iſt , und ſchön und herzlich , das kannſt du

mir glauben . Da iſt jetzt auch keine Spur mehr

von Geringſchätzung gegen ihren Vater . Und dann

noch der feinfühlige Zug , weißt du , daß ſie uns

ſchriftlich Lebewohl ſagen wollte — ehe ſie abreiſte .

(Lacht. ) Aber daraus wird freilich nichts !

Borkman

(blickt ihn fragend an) .

Wieſo ?

Foldal .

Sie ſchreibt , daß ſie morgen früh abreiſen . Ganz

in der Frühe .
Borkman .

Sieh mal an —



Foldal

(lacht und reibt ſich die Hände) .

Jawohl , nun bin ich aber ein ſchlauer Kerl ,

ſiehſt du ! Jetzt gehe ich gleich zu Frau Wilton

hin —

Borkman .

Jetzt bei Nacht ?

Foldal .

Na , du lieber Gott , ſo arg ſpät iſt es denn

doch noch nicht . Und ſollte die Hausthür ſchon zu

ſein , ſo klingle ich eben . Ohne Weiteres . Denn

Frida will und muß ich ſehen , ehe ſie fortgeht .

Alſo gute Nacht , meine Herrſchaften !

Er ſchickt ſich zum Gehen an) .

Borkman .

Hör ' mal , mein armer Wilhelm , — du kannſt

dir das mühſame Stück Wegs erſparen .

Foldal .

Ach, du denkſt an den Fuß da

Borkman .

Ja , und außerdem kommſt du bei Frau Wilton

doch nicht in ' s Haus hinein .

Foldal .

Ach freilich . Ich klingele und klingele nur

immerzu , bis Jemand kommt und mir aufmacht .

Denn Frida , die will und muß ich ſehen .
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Ella Rentheim .

Ihre Tochter iſt ſchon fort , Herr Foldal .

Foldal

(ſteht da wie vom Donner gerührt ) .

Iſt Frida ſchon fort ! Wiſſen Sie das gewiß ?

wem haben Sie das erfahren ?

Borkman .

Wir haben es von ihrem zukünftigen Lehrer

erfahren .
Foldal .

So ? Und wer iſt denn der ?

Borkman .

Ein gewiſſer Studioſus Erhard Borkman .

Foldal Freudeſtrahlend ) .

Dein Sohn , John Gabriel ! Geht der mit ?

Borkman .

Jawohl ; der ſoll der Frau Wilton behilflich

deine kleine Frida heranzubilden .

Foldal .

Na , Gott ſei Lob und Dank ! Dann iſt ja

Kind in den beſten Händen . Iſt es aber auch

gewiß , daß ſie ſchon mit ihr abgereiſt ſind ?

Borkman .

( ie reiſten mit ihr in dem Schlitten ab, von

du auf der Straße überfahren wurdeſt .
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Foldal

(ſchlägt die Hände zuſammen ) .

Herrje , in dem Prachtſchlitten ſaß meine kleine

Frida drin !

Borkman (nickh.

Ja ja , Wilhelm , — deine Tochter iſt weich

zu ſitzen gekommen . Und der Herr Studioſus Bork —

man ebenfalls . — Na , bemerkteſt du auch die

Silberſchellen ?
Foldal .

Freilich . — Silberſchellen , ſagſt du ? Du , waren

das Silberſchellen ? Wirklich echte Silberſchellen ?

Borkman .

Darauf kannſt du dich verlaſſen . Da war

Alles echt. Sowohl auswendig als — als auch

inwendig .
Foldal (ttillbewegt ).

' s iſt doch eigentümlich , wie ſich das Glück für

einen Menſchen fügen kann ! Da hat ſich mein —

mein bischen Dichtergabe bei Frida in Muſik um—⸗

geſetzt . Und da bin ich denn doch nicht umſonſt

Dichter geweſen . Denn jetzt darf ſie in die große ,

weite Welt hinaus , von der mir einſtmals ſo herrlich

träumte . Im geſchloſſenen Schlitten darf die kleine

Frida ſich auf den Weg machen . Und mit Silber —

ſchellen noch dazu —
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Borkman .

— und ihren Vater überfahren —

Foldal Fröhlich) .

Ach was ! An mir iſt nichts gelegen , — wenn blos

das Kind Na , ich kam alſo doch zu ſpät . Und

da will ich denn wieder nach Hauſe

1755
und

ihre Mutter tröſten , die in der Küche ſitzt und weint .

Borkman .
Weint ſie ?

Foldal

Ja , denk ' nur , ſie weinte ſich faſt die

Und).

Augen aus , als ich fortgin

Borkman .

Du lachſt aber , Wilhelm .

Foldal .

Ich , freilich ! Aber ſie , die gute Seele , die

verſteht ' s eben nicht beſſer , ſiehſt du . Alſo , jetzt gehe

ich. ' s iſt noch gut , daß die Trambahn ſo nahe

iſt . Leb ' wohl , John Gabriel ! Empfehle mich ,

gnädiges Fräulein !
t und entfernt ſich hinken d in derſelben Richtung , woher er

gekommen iſt .)

39

(ſteht eine Weile da undblickt vor ſich hin).

Leb ' wohl , Wilhelm ! C5 iſt nicht das erſte

Mal im Leben , daß du überfahren wurdeſt , alter

Freund .

11



(blickt ihn in verhaltener Angſt an) .

1 biſt ſo bleich , ſo bleich , John2
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Ella Rentheim

Borkman .

Ella Rentheim .

Das kommt von der Gefängnisluft droben .

So habe ich dich nie zuvor geſehen .

Borkman .

Sträfling geſehen .

Ach , komm ' jetzt nur und geh' mit mir hinein ,

John !

Hör ' auf mit den Lockrufen.

ſchon geſagt —

Wenn ich

bitte ? Um deiner ſelbſt willen —

( Das Stubenmädchen erſcheint vor der Hau

ſoll jetzt die Hausthür zuſperren .

einſperren !

8Das

Entſchuldigen ; die gnädige Frau hat geſagt , ich

Ella Rentheim .

Borkman .

Ella Rentheim .

dich aber recht

Borkman

(leiſe zu Ella).

Stubenmädchen .

Du haſt wohl auch nie zuvor einen entſprungenen

Ich

inſtändig

sſchwelle. )

Da hörſt du ' s ; jetzt wollen ſie mich wieder
131



Ella Rentheim

Gum Stubenmädchen ) .

Dem Herrn Direktor iſt nicht recht wohl . Er

will noch ein wenig friſche Luft ſchöpfen .

Das Stubenmädchen .

Die gnädige Frau hat aber ſelber geſagt , daß —

Ella Rentheim .

Ich werde die Thür zuſperren . Laſſen Sie

nur den Schlüſſel ſtecken derweile —

Das Stubenmädchen .

Mir iſt ' s recht ; ich werd ' s ſchon thun .

zeht er eilig in den

Jetzt bin ich außerhalb der Mauern , Ella !

Jetzt kriegen ſie mich nie mehr !

Ella Rentheim

nten) .

Aber du biſt ja doch auch drinnen ein freier

Mann , John . Kannſt kommen und gehen ganz

nach eigenem Belieben .

Borkman

(eiſe , wie in Schreck

Nie wieder unter Dach !

Nacht iſt ſo gut ſein . Ging ' ich jetzt wieder in

den Saal hinauf , — die Decke und die Wände

11⁵
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würden zuſammenſchrumpfen . Mich erdrücken . Mich

flach quetſchen wie eine Fliege —

Ella Rentheim .

Aber wo willſt du denn hin ?

Borkman .

Nur weitergehen und immer weiter . Sehen , ob

ich wieder zur Freiheit gelangen kann und zum

Leben und zu Menſchen . Willſt du mit mir gehen ,

Ella ꝰ
Ella Rentheim .

Ich ? Jetztꝰ

Borkman .

Ja , —jetzt gleich !

Ella Rentheim .

Aber wie weit denn ?

Borkman .

So weit ich nur kann .

Ella Rentheim .

Ach, aber bedenke doch . Hinaus in die feuchte ,

kalte Winternacht —

Borkman

( mit rauhem Kehllaut ) .

Oho , — gnädiges Fräulein ſind um ihre Geſund —

heit beſorgt ? Ja , —die iſt allerdings etwas zer⸗

brechlich .
Ella Rentheim .

Ich bin um deine Geſundheit beſorgt ,
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Borkman .

Hahaha ! Die Geſundheit eines toten Mannes !

Laß dich auslachen , Ella !

(Er geht weiter . )

Ella Rentheim

( ihm nach, hält ihn feſt).

Was biſt du , ſagteſt du ſoeben ?

Borkman .

Ein toter Mann , ſagte ich. Entſinnſt du dich

nicht , wie Gunhild ſagte , ich ſollte mick ruhig ver —

halten dort , wo ich läge ?

Ella Rentheim

(wirft entſchloſſen denM

ch gehe mit

1Mantel um) .

Borkman .

Wo gehen wir , John ? Ich kenne mich hier

nicht mehr aus .

Borkmans Stimme

Halte dich nur an meiner Fußſpur im Schneel
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Ella Rentheims Stimme .

Aber warum brauchen wir denn ſo hoch zu ſteigen ?

Borkmans Stimme (uä

Wir müſſen den gewundenen Pfad hinauf .

Ella Rentheims Stimme .

Ach , ich kann aber bald nicht weiter .

Borkman

( am

Komm ' nur ! Jetzt haben wir nicht mehr weit

zur Ausſicht . Vor Zeiten ſtand da eine Bank

Ella Rentheim
Räum( kommt zwiſchen den 51

Beſinnſt du dich noch auf die ?

Borkman .

Dort kannſt du ausruhen .

im Walde ang
tief unten ,

fernen Be

( Sie ſind bei einer hochgelegenen Lich

Hinter ihnen ein ſchroffer Abhang . Li

dehnte Landſchaft mit dem Fiord und hoher

eine Höhenzug hinter dem a

geſtorbene Fichte mit ein
hohem Se

( Borkman und nach ihm Elle
ſam durch den

Borkman

˖ 5J.(bleibt am Abſturz eU

Komm ' her , Ella , da ſollſt du was ſehen .

Ella Rentheim
6886(bei ihm

Was willſt du mir zeigen , John ?



Borkman

du , wie frei und offen das Land vor
0weit hinaus ?

Ella Rentheim .

Auf der Bank da ſaßen wir oft zuvor — und

blickten noch viel , viel weiter hinaus .

Borkman .

Es war ein Traumland , in das wir damals

Ella Rentheim

(n

Das Traumland unſeres Lebe

jetzt iſt das Land mit Schnee bedeckt . — Und der

alte Baum iſt abgeſtorben .

Borkman

ne aufſi 1

du den Rauch , der von den großen

Dampfſchiffen aufſteigt , draußen auf dem Waſſer ?

Ella Rentheim .

Nein

Borkman .

Ich ſehe ihn . — Sie kommen und ſie gehen .

Sie knüpfen Bündniſſe r die ganze Erde . Sie

ſchaffen der Seele Licht und Wärme in vielen

as zu ſchaffen war ' s2tauſenden von Heimſtẽ

*
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Ella Rentheim ſ(ſachte).

Und da verblieb ' s beim Traum .

Borkman .

Ja , es verblieb beim Traum . Cauſcht . ) Und

dort unten am Fluß — horch ! Die Fabriken ſind

im Gang ! Meine Fabriken ! Alle die , die ich hätte

ſchaffen wollen ! Horch ' nur , wie ſie im Gange ſind .

Sie haben Nachtarbeit . Tag und Nacht arbeiten ſie

alſo . Horch' , horch ' “ Die Räder wirbeln und die

Walzen blitzen — immer im Kreis , immer im Kreis !

Hörſt du ' s nicht , Ella ?

Ella Rentheim .
Nein .

Borkman .

Ich höre es .

Ella Rentheim (ä

Ich glaube , du irrſt dich , John

Borkman

(erhitzt ſich immer mehr) .

Alle dieſe Dinge aber , weißt du , —die ſind

gleichſam nur die Außenwerke um das Reich herum !

Ella Rentheim .

Das Reich , ſagſt du ? Welches Reich —2 ?

Borkman .

Mein Reich natürlich ! Das Reich , das ich

beinahe in Beſitz genommen hatte damals als ich —

damals als ich ſtarb .
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Ella Rentheim

l(erſchüttert , mit leiſer Stimme ) .

Ach John , John !

Borkman .

Und da liegt es nun —ſchutzlos , herrenlos ,
—preisgegeben den überfällen und Plünderungen

von Räubern . — Ella ! Siehſt du die Bergketten

dort —in der Ferne ? Die eine hinter der anderen .

Sie erheben ſich . Sie türmen ſich auf . Dort iſt
mein tiefes , endloſes , unerſchöpfliches Reich !

Ella Rentheim .

Ach , John , es haucht einen aber ſo eiſig an

von dem Reiche her !

Borkman .

Der Hauch wirkt auf mich wie die Lebe

Der Hauch weht mir entgegen wie ein Gruß von

unterthä igen Geiſtern . Ich empfinde ſie , die ge⸗

5 Millionen ; ich fühle die Erzadern , die ihre

ewundenen , geäſteten , lockenden Arme nach mir aus⸗

ſtrecken . Ich ſah ſie vor mir wie belebte Schatten

—jene Nacht , da ich drunten ſtand im Bankgewölbe ,

die Laterne in der Hand . Ihr wolltet befreit werden

damals . Und ich verſuchte es. Aber ich vermochte

es nicht . Der Schatz ſank wieder in die Tiefe .

( Mit vorgeſtreckten Händen. ) Ich will es euch aber zuflüſtern

hier , in der Stille der Nacht . Ich liebe euch , die
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ihr ſcheintot daliegt in der Tiefe und im Dunkel !

Ich liebe euch , ihr lebenheiſchenden Werte — mit

all eurem glänzenden Gefolge von Macht und Herr —

lichkeit ! Ich liebe , liebe , liebe euch !

Ella Rentheim

(in verhaltener , aber immer ſteigender Erregung) .

Ja , dort unten weilt noch immer deine Liebe .

Stets hat ſie dort verweilt . Aber hier oben im

Tageslicht , weißt du , — da war ein warmes , leben —

diges Menſchenherz , das dir entgegen ſchlug . Und

das Herz , das zertrateſt du . Ja , mehr noch als

das . Zehnfach ärger noch! l Du verkaufteſt es um

— um —

Borkman

(erbebt , wie wenn ihn ein Schauer überliefe ) .

Um des Reiches und der Macht — und der

Herrlichkeit willen , — meinſt du ?

Ella Rentheim .

Ja , das meine ich. Ich habe es dir heut ' Abend

ſchon einmal geſagt . Du haſt das Liebesleben ertötet

in dem Weibe , das dich liebte . Und das du wieder⸗

liebteſt . Soweit du überhaupt lieben konnteſt . it

erhobenem Arm. ) Und darum prophezeie ich dir , —

John Gabriel Borkman , — niemals wirſt du den

Preis gewinnen , den du für den Mord verlangteſt .

Niemals wirſt du den Siegeseinzug halten in dein

kaltes , dunkles Reich !



Borkman

hin und läßt ſich ſchwer ſie nied( wankt zur 2

Ich fürchte faſt , du haſt richtig prophezeit , Ella

Ella Rentheim (bei ihm) .

Fürchten ſollſt du das nicht , John . Gerade

das wäre das beſte , was dir widerfahren könnte .d

Borkman

h an die Bruſt).

ſie mich los .

Ella Rentheim Güttelt ihn).

Was war das , John !

Borkman

egen die Lehne zurück).

Es war eine Eishand , die mich um ' s Herz packte .

Ella Rentheim .

Empfandſt du die Eishand jetzt !

sishand . — Eine Erzhand

war es.
(Er gleitet ganz auf die Bank nieder . )

Ella Rentheim

eckt ihn damit zu).(reißt den Mantel

Bleib ruhig liegen da , wo du liegſt ! Ich gehe

Jemand holen , der dir hilft .

darauf bleibt ſie ſtehen,
Puls und das Geſicht. )

cht ein paar
zurück und bef



Ella Rentheim

( gedämpft , aber mit Feſtigkeit ).

Nein . So iſt ' s am beſten , John Borkman .

Für dich iſt ' s ſo am beſten .

Sie hüllt ihn dichter in den Mantel ein und ſetzt ſich vor der Vank
in den Schnee hin. )

( Kurze Pauſe . )

( Frau Borkmann , die einen Mantel um hat, kommt zwiſchen
Bäumen rechts zum Vorſchein . 6r voran das Stubenmädch

mit einer ne. )

Das Stubenmädchen

Ceuchtet in den Schnee hinein ) .

Doch, doch , gnädige Frau . Da ſehe ich die

Fußſpur . —

Frau Borkman

(blickt

Jawohl , da ſind ſie !

pähend umher) .

a drüben ſitzen ſie aufD

der Bank . ( uft . ) Ella !

Ella Rentheim

(erhebt ſich).

Suchſt du uns ?

Frau Borkman

( mit Härte ) .

Das muß ich wohl .

Ella Rentheim

(deutet hin).

Sieh , da liegt er , Gunhild .

Frau Borkman .

Schläft er ?

Ella Rentheim (mnickt).

Einen tiefen und langen Schlaf , glaube ich.
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Frau Borkman

(ausbrechend) .

Ella ! (sBeherrſcht ſich und fragt gedämpft. ) Geſchah es

freiwillig ?

Ella Rentheim .

Nein .

Frau Borkman eerleichtert ).

Alſo nicht durch eigene Hand ?

Ella Rentheim .

Nein . Es war eine eiſige Erzhand , die ihn

um ' s Herz packte .

Frau Borkman

( zum Stubenmä

Schaffen Sie Hilfe herbei . Wecken Sie die

Leute beim Verwalter unten .

2 as Stubenmädchen .

Jawohl , gnädige Frau . Ceiſe . ) Jeſſes , Jeſſes —

( Ab durch den Wald rechts. )

Frau Borkman

chin de ank).

Die Nachtluft hat ihn alſo getötet —

Ella Rentheim .

So wird ' s wohl ſein .

Frau Borkman .

— ihn , den kräftigen Mann .

Ella Rentheim

geht vor die
Bank hi

k hin).

Willſt du ihn nicht anſehen , Gunhild ?
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Frau Borkman ( abwehrend ) .

Nein , nein , nein . ( Mit gedämpfter Stimme . ) Er

war ein Bergmannsſohn , — er , der da liegt . Die

friſche Luft vertrug er nicht .

Ella Rentheim .

Es war wohl eher die Kälte , die ihn tötete .

Frau Borkman

(ſchüttelt den Kopf) .

Die Kälte , ſagſt du ? Die Kälte , —die hatte

ihn ſchon längſt getötet .

Ella Rentheim

(nickt ihr zu).

Ja , — und uns Zwei in Schatten verwandelt .

Frau Borkman .

Da haſt du Recht .

Ella Rentheim

( mit ſchmerzlichem Lächeln) .

Ein Toter und zwei Schatten , — dahin hat

die Kälte gewirkt .

Frau Borkman .

Ja , die Herzenskälte . — Und ſo können wohl

wir zwei einander die Hände reichen , Ella .

Ella Rentheim .

Ich denke , wir können es jetzt.
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Frau Borkman .

Wir Zwillingsſchweſtern — über ihn hinüber

den wir beide geliebt haben .

Ella Rentheim .

Wir zwei Schatten — über ihn , den Toten .

Bank, und Ella Rentheim , die

ben ſteht, reichen einander die Hände.
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EENRIK IBSENS

XXAINV 7
8 VEPVVE4 ‚ 4lMe

f ＋
DEUTSCEHER SPRRCHE .

Durchgesehen und eingeleitet von

Georg Brandes , Julius Elias und Paul Schlenther

Vom Dichter autorisiert .

N
6 Vollständig in 9 Bänden à M. 8,50 geh , à M. 4,50 geb.
00

N Der 70 . Geburtstag Henrik Ilbsens gab die willkommene

MIN Gelegenbeit , das Lebenswerk dieses in seiner Art und Kunst

unvergleichlichen Meisters auch seiner grossen , von Jahr zu

f Jahr wachsenden deutschen Gemeinde in seiner Gesamtheit

10 darzubringen . Die neue , nach historisch - kritischen Geésichts -
N ̃ 1 1 1

AN unleten besorgte , aber durch keinen gelehrten Apparat belastet .

Ausgabe ist auf neun Bände 55 innerhalb welcher sich

das Schaffen Ibsens in chronologischer Anordnungzeigt , wie folgt :

I. Band : Generalvorwort . Lebensgeschichte . Gedichte . Prosa -
90 8

schriften . Reden und eine Auswahl von Briefen .
14 12 — 1

Catilina . ( Erscheint am Schluss des ganzen

Werzkes . )
4

II . Band : Das Hünengrab . Die Herrin von Oestrot . Das

Fest auf Solhaug . Olaf Liljekrans .



Ill. Sand : Die Helden auf Helgeland ( Nordische Heerfahrth .
Komödie der Liebe . Die Kronprätendenten .

IV. Band : Brand . Peer 6ynt . ( Erscheint im Herbst 1900 . )

V. Band : Kaiser und Galiläer .

VI. Band : Der Bund der lugend . Stützen der Gesellschaft .

Ein Puppenheim .

VII. Band : Gespenster . Ein Volksfeind . Die Wildente .

VIII . Band : Rosmersholm . Die Frau vom Meere . Hedda Gahler .

Baumeister Solness .

IX. Band : Klein Eyolt . John Gabriel Borkman . Wenn wir

Toten erwachen .

Von diesen neun Bänden rschienen bis Dezember 1899

der zweite , dritte , fünfte und neunte Band . Der zweite Band

dem

und auch in Skandinavien unbekannte jugendwerke Henrik

lbsens , „ Das Hünengrab “ und „ Olaf Liljekrans “ . In der Folge

enthält , wie aus Verzeichnis hervorgeht , zwei ungedruckte

Werden die Bände in halbjährigen Abständen

Bei dieser Ausgabe ist das Hauptaugenmerle darauf

gerichtet , dass dem nordischen Originaltext ein

ebenso formvollendéter , sprachlich reiner , alles

Charakteèeristische tret und doch frei wieder -

gebender deutscher Text entspreche , an den der

Anspruch gestellt werden darf , als deutsche Original -

dichtung zu gelten . Vor allen Dingen aber will die Aus -

lassgebenden Textgabe auch den Bühnenaufführungen den 1

Ubieten . Die Versdramen und lyrischen Gedichte Henrik

Ibsens werden völlig neu übertragen . Neben der schon als



Ubersetzerin bewährten Emma Klingenfeld wird zum

ersten Male ein junger deutscher Dichter , der sich in der

Litteratur bereits einen Namen gemacht hat , als Nachschöpfer

Ibsenscher Poesie erscheinen : Christian Morgenstern .

Die kritische Kontrolle dieser , Sowie aller Prosatexte auf

Grund der Originale und die Drucklegung des Gesamtwerke

besorgt der Mitherausgeber Dr . Julius Elias , der auch alle

an die Ausgabe sich etwa knüpfenden litterarischen Fragen ,

Wänsche und Vorschläge bereitwilligst entgegennehmen wird

( Berlin W. , Matthäikirchstrasse 4) . Die beiden andeéren Mit —

herausgeber , Dr . Georg Brandes und Dr . Paul Schlenthet

Werden jedem einzelnen Werke des Dichters eine historisch

und litterarisch aufklärende Einleitung voranschicken , und

zwar hat für diesen Zweck Georg Brandes die geschicht -

lichen Dramen und Paul Schlenther die modernen über —

nommen . Dieser liefert auch für den ersten Band , der am

Schlusse des ganzen Werkes erscheinen soll , eine Lebens -

geschichte Henrik Ibsens .

Die vornehme Ausstattung des Werkes entspricht der

Würde des Gegenstandes .

Alle Buchhandlungen des In - und Auslandes nehmen Be—

stellungen entgegen und sind in den Stand geésetzt , die erste

Lieferung oder einen vollständigen Band zur Ansicht vorzulegen .

BERLIN , Dezember 1899 .

Jicher , Verlag .



Gabriele d' Annunz

Hermann Bal

Hermann Bahr, ?
Max Bernſtein ,

＋

Hermann Faber , E in

Ernſt Hardt , Tote Zeit . 2
Hartleben ,
Hartleben ,

Otto Erich
Otto Erich

ErichOtto Hartleben ,

Otto Erich Hartleben ,

Otto Erich Hartleben ,
Otto Erich Hartleben ,

Forderung — Ab
er⸗Cyklus

Hartleben ,
Ein

Otto Erich

Gerhart Hauptmann ,
A deA ze

Gerhart Hauptmann ,
4. —5. Aufl

Gerhart Hauptmann ,

Gerhart Hauptmann ,
23 —24. Aufl .

Gerhart Hauptmann ,
2 Aufl

Gerhart Hauptmann ,

Gerhart Hauptmann ,

Gerhart Hauptmann ,
7 . —8 Aufl .

Gerhart Hauptmann ,

Mädchentraum
Hermann Faber , Ewige Liebe .

Geh .

gluͤckliches

rama .
Angele . Comödie
Hanng Jagert . Comödie .

Geh M. “
ie Erziehung zur

Ein Ehrenwort

Die ſittliche Forderu
Die Befreiten .

ſchied vom Regiment — 2

It .

Geh . M. 2, —, geb. M. 3, —
Rt Frhatt »„ Nenf , FaomzdieEin wahrhaft guter Menſch . Comödie .

Geh. M. 2, geb. M. 3, —
Vor Sonnenaufgang . Sociales Drama 7. —8.

Geh M. geb. M 3, —
0Familienkataſtro

geb. M.
11 . —12

Eine
Geh. M. 2, —,Y. 7

Das Friedensfe

Einſame Menſchen . Drama
Geh. M. 2, —, geb. M. 3, —.

Die Weber . Schauſpiel aus den vierziger Jahren .
Geh . M. 2, —, geb. M. 3, —

De Waber . ( Originalausgabe der „ eber “)
Geh. M 2, — . 3 ,

College Crampton . Comödie . l.
Geh

Der Biberpelz . Eine Di
Geh. M

Hanneles Himmelfahrt . Traumd
Geh. M. 2,—, geb. M. 3,

Florian Geyper 5 . —6 . Aufl
Geh. M. 3 geb. M. 4, —.



Gerhart Hauptmann , Die verſunkene Glocke . Ein deutſches Märchen
drama . 44. Aufl Geh . M. 3, —, geb. M 4,50 .

Gerhart Hauptmann , Fuhrmann Henſchel Schauſpiel . Original —
Ausgabe . 16. Aufl . Geh. M

Gerhart Hauptmann , Fuhrmann Henſchel Schauſpiel . Uebertragung .
9 . —12 . Aufl . Geh . M. 2, —, geb. M. 3,

Carl Hauptmann , Marianne iſpiel . Geh . M. 2, geb. M. 3, —
Carl Hauptmann , Ephraims Breite . Drama . Geh M. 2,—, geb . M.
Moritz Heimann , Der Weiberſchreck . Luſtſpiel . Geh. M. 2
Georg Hirſchfeld , Die Mütter . Schauſpiel . 2. Aufl .

Geh . M. 2,
Georg Hirſchfeld , zZu Hauſe . 1 Akt. Geh . M. 1,.—,
Georg Hirſchfeld , Agnes Jordan . Schauſpiel . 2. Aufl .

Geh . M. 2,5

Georg Hirſchfeld , Pauline BerlinerComödie .Geh. M. 2, —, ge
Hugo von Hofmannsthal , Theater in Verſen . Inhalt : Die Frau im

). M. 3,

Fenſter — Die Hochzeit der Sobeide . — Der Abenteurer und
Sängerin . 2. Aufl . Geh . M. 3,50 , geb. M. 5,

E. von Keyſerling , Ein Frühlingsopfer . Schauſpiel .
Geh . M. 2

rauerſpiel . Geh M. 2, 0
Ein Märchen von der Menſch

Eberhard Kvenig , Filippo Cippi „geb. M.
Eberhard Koenig , Gevatter Tod

Drama . Geh . M. 2 , —, geb. M
Franz Kranewitter , Michel Gaißmayr . Tragödie aus dem

Bauernkriege von 1525 . Geh . M. 2, —, geb
John Henry Mackay , Anna Hermsdorff . Trauerſpiel . Geh
Maurice Maeterlinck , Prinzeß Maleine . Drama .

Geh M 2, —, geb. M. 3,
geb. M

332
3

geb M 3 ,
3

Ernſt Rosmer , Dämmerung . Schauſpiel . Geh
Ernſt Rosmer , Koͤnigskinder . Märchendrama . Geh
Ernſt Rosmer , Tedeum Comödie . Geh . N
Ernſt Rosmer , Themiſtokles . Tragödie . Geh . M.
Johannes Schlaf , Meiſter Gelze . Drama . Geh. M.
Arthur Schnitzler , Das Märchen Schauſpiel . Geh.
Arthur Schnitzler , Anatol Einakter - Cyclus . 3. Aufl .

Geh. M. 2,50 , geb. M. 3,50 .
Arthur Schnitzler , Ciebelei . Schauſpiel . 3. Aufl .

Geh . M. 2, —, geb. M. 3, —.
Arthur Schnitzler , Freiwild . Schauſpiel . Geh . M. 2, —, geb. M. 3,
Arthur Schnitzler , Das Vermächtniß . Schauſpiel

Geh. M. 2, —, geb. 3,
Arthur Schnitzler , Der gruͤne Kakadu Paracelſus . Die Ge

fährtin . 3 Einakter . 2. Aufl . Geh . M. 2, —, geb. M. 3,
Emil Strauß , Don Pedro . Tragödie . Geh . M M. 3, —
Eduard Stucken , Vrſa Tragödie . Geh . M. M.
Emile Zola , Renée . Drama . M.
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